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Zeikung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 207.
Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen. Halleſcher
Eourier (tägl. Feuilletonbeil.), JI. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Sreitag, 50. Oktober 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Das furchtbare Kampfgewoge
an der Küſte.

Die Straßenkämpfe in Dixmuiden. viele engliſche Soldaten ertrunken. Unſere Lage in Polen.
Deutſche Bomben auf Warſchau. 1000 Perſonen in Oſtpreußen ermordet. Studentenunruhen in Rußland.

Die Gärung in Südafrika. Der Heldengeiſt in Tſingtau. Hrankreich verletzt Italiens Neutralität.

Wie lange noch?
Die Grauſamkeit der Kriegführung iſt, wie durch Tat-

ſachen bewieſen wurde. allen unſeren Feinden gemeinſam.
Auch die Mißachtung aller völkerrechtlichen Vereinbarungen
und aller Geſetze der Menſchlichkeit in bezug auf die Kriegs
gefangenen iſt bei ſämtlichen Feinden die gleiche. Nicht
minder die Mißhandlung der Deutſchen, die bisher im
fremden Lande ihre Unterkunft hatten, jetzt aber aus ihren
Stellungen, aus Brot und Verdienſt getrieben worden ſind
und vollkommen widerrechtlich der Not und den ſchlimmſten
Entbehrungen preisgegeben werden.

Bis jetzt ſchien es aher, als ob nur unſere Feinde im
Weſt em, die angeblichen „Kulturträger“ in Frankreich und
in England, es unternähmen, den Krieg gegen Deutſchland
und Deſterreich- Ungarn auch mit wirtſchaftlichen
Waffen zu führen. Belgien iſt ein Anſchluß an dieſe
Art der Kriegführung nicht mehr möglich geweſen, da das
Land allzu raſch für die in dieſer Richtung etwa beſtehenden
Abſichten von den deutſchen Truppen beſetzt worden iſt.
Frankreich und England aber laufen einander förmlich den
Rang ab in der Anwendung von Maßregeln die Deutſch
land und die Deutſchen wirtſchaftlich ſchädigen ſollen.
Zahlungsverbote, Geſchäftsunterbindungen, Beſchlagnahmen
von deutſchem Privateigentum und anderes mehr ſind ein
ander auf dem Fuße gefolgt. Jetzt ſucht auch Rußland
das, was es in dieſer Hinſicht verſäumt hat, nachzuholen,
um gleich ſeinen Verbündeten im Weſten die Deutſchen um
den Lohn ihrer Arbeit zu betrügen. Und man muß zu
geben, daß das Zarenreich beſtrebt iſt, darin gleich Gründ-
liches zu leiſten. Jn einer offiziellen Bekanntmachung wird
der Erlaß eines Geſetzes angekündigt, durch welches alle
Untertanen des Zaren deutſcher und öſterreichi-
ſche r Abkunft des Rechtes beraubt werden ſollen, unbe
wegliche Habe. das heißt alſo Grundeigentum, außer
halb der Städte in 25 Grenzgouvernements und in den
der Oſtſee, dem Schwarzen und dem Azowſchen Meere be
nachbarten Gebieten zu beſitzen. Auch für deutſche Staats

die Grundbeſitz in Rußland haben, wird dieſe
Beſchränkung eingeführt, welche noch dadurch verſchärft
wird, daß allen bezeichneten Perſonen auch Miete und Pacht
vow Grundſtücken außerhalb der Städte in den angegebenen
Gebieten ebenſo unterſagt wird, wie das Recht, als Stell
c für einen anderen Grundſtückseigentümer auf
zutreten.

Damit wird allen Deutſchen und Oeſterreichern in
Rußland ein re ähnliches Schickſal bereitet, wie es die
Ju den dortſelbſt erfahren haben. So ziemlich das ganze
europäiſche Rußland ſoll von den deutſchen Grund-
beſitzern geſäubert werden. Sie ſollen in die
Städte getrieben werden, wo ſelbſtverſtändlich eine
Exiſtenzmöglichkeit für ſie nur in den ſelten-
ſten Fällen vorhanden ſein wird. Der Endzweck
des Geſetzes iſt demnach nichts anderes, als die voll
ſtändige Vertreibung der Deutſchen und
Oeſterreicher aus Rußland, und zwar auf dem
Wege der Zwangsenteignung.

Daß Rußland ſich mit dieſer Maßnahme tief ins eigene
Fleiſch ſchneidet, brauchen wir kaum beſonders auseinander
zuſetzen. Waren doch deutſche Grundeigentümer in
Rußland die Vorbilder einer fortſchreitenden Kultur. Mit
ihrer Vertreibung werden nur Werte zerſtört, die in erſter
Linie Rußland ſelbſt zu gute kamen. Der blinde Haß
gegen alles, was deutſch iſt, ſetzt ſich darüber aber leicht
hinweg. Für uns indeſſen entſteht die Frage wie lange
wir noch dieſes Wüten unſerer Feinde an
ſehen wollen, ohne uns zu Gegenzmaß-
regeln und r Vergeltung zu ent-ſchließen. Mit der Niederwerfung unſerer Feinde im
Felde iſt es allein nicht getan. Schon um unſerer wirt
ſchaftlichen Zukunft willen müſſen wir auch den Kampf, den
unſere Feinde auf dem Wirtſchaftsgebiete gegen uns führen,
gufnehmen und mit der gleichen Rückſicht s

Die Befreiung Egnyptens.

loſigkeit, mit der ſie gegen uns vorgehen, die
ſchneidigen Waffen, die uns auch hier zur Ver
fügung ſtehen, anwenden. Nur ſo können wir
unſere Feinde darüber belehren, daß ihnen auch auf
dieſem Gebiete ſchließlich nur Niederlagen ſicher
ſind. Es iſt aber an der Zeit, daß wir mit der
Gegenwehr anfangen!

Die Kriegslage.
Die Kämpfe an der belgiſch-franzöſiſchen

Küſte dauern fort. 16 engliſche Kriegsſchiffe, die in
dem Gefecht flankierend aufzutreten fuchten, wurden durch
unſere ſchwere Artillerie ferngehalten.
kanal (Ypres iſt dasſelbe wie Yperen) iſt von unſeren
Truppen an mehreren Stellen überſchritten; dadurch wird
Nieuport unhaltbar. Der Verluſt der
Belgier betrug in den letzten Gefechtstagen 10000
Tote und Verwundete. Auch Hunderte von eng-
liſchen Seeſoldaten ſind gefangen genommen
worden.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz liegt ebenfalls
noch keine Entſcheidung vor. Oſtpreußen iſt nach wie vor
frei. Die Ruſſen ſind ſeit ihrem letzten dortigen Vor-
gehen auf Auguſtowo zurückgeworfen. Vor Warſchau und
an der Weichſel ſteht der Kampf. Südweſtlich Jwangorod
haben die Oeſterreicher an zwei Tagen ca. 18000 Ge-
fangene gemacht. Nördlich Jwangorod haben ruſſiſche
Armeekorps die Weichſel überſchritten. Wir halten es für
viel günſtiger, wenn die Ruſſen die Weichſel im Rücken
haben, als wenn ſie hinter derſelben gefechtsbereit ſtehen.
Zwingen wir ſie zum Rückzuge, ſo werfen wir ſie in die
Weichſel, während wir umgekehrt erſt die Weichſel über
ſchreiten müſſen, was mit großen Verluſten verknüpft zu
ſein pflegt. Warſchau iſt ein großes Militärlager.
General Turbin iſt Militär-Gouverneur. Die Weichſel
brücken bei Warſchau ſind unterminiert. 300 000 Mann
ſollen die Einnahme von Warſchau zu verhindern ſuchen.
Feier wer Bahnhof iſt durch deutſche Fliegerbomben
zerſtört.

Zwiſchen der Türkei, Perſien Afghaniſtan
und Belutſchiſtan ſoll ein Bündnis zuſtande ge
kommen ſein. Das wäre vortrefflich. Die Loſung heißt
Losſchlagen! Jn Alexandrien iſt es zwiſchen den dort
eingetroffenen indiſchen Truppen und den engliſchen Garni
ſontruppen bereits zu einem blutigen Zuſammen-
ſtoß gekommen. Der Sultan wird die Fahne des
Propheten entrollen. Die Gunſt des gegenwärtigen Augen
blicks kommt für die Türkei nie wieder.

Jn London ſind Befürchtungen aufgetaucht, daß
Schweden aus ſeiner Neutralität herauszutreten beab-
ſichtige. Wir fürchten, daß es dazu nicht die Entſchluß-
fähigkeit haben wird, obwohl der Rückgewinn von Finnland
ihm ſicher wäre.

Jn Albanien erſcheinen. um Ordnung zu ſtiften,
zu gleicher Zeit Jtalien und Griechenland. Erſteres mit
Schiffen vor Valona, ſicher im Einvernehmen mit Oeſter

Griechenland legt ſeine Hand auf innerepirotiſche
ezirke.

Unſer ſchneidiger Kreuzer „Em den“ hat wieder eine
großartige Tat ausgeführt. Er hat den großen japaniſchen
Dampfer „Kamatuka Maru“ verſenkt. Jnzwiſchen ſchil-
dert der Antwerpener Korreſpondent des „Giornale
d'Jtalia“, eines deutſch feindlichen Blattes, des eng
liſchen Flotten-Häuplings, Churchill, Aufenthalt in
Antwerpen. „Der Miniſter, der von Generalen und Ad
miralen umgeben war, machte in ſeinem Sportkoſtüm
mit der Jachtmütze faſt den Eindruck eines jungen
Menſchen Er hatte eine rieſige Havannazigarre im Munde
und ſchaute mit glücklichem Lächeln umher. Als der Kor-
reſpondent herankam, drückte ihm Churchill warm die
Hand: „Sie ſehen, es geht ja alles vortrefflich!“, eine Be
merkung, die den Korreſpondenten zu dem Ausſpruche be

Der Ypres-Yſer

geiſterte: „Jn dieſen Worten liegt die ganze Popularität
J des Mannes und ſeines Volkes“. Beide Leute, der

Miniſter wie der Korreſpondent, gehören hiernach erſichl-
lich in eine Kaltwaſſerheilanſtalt.

t

vom weſtlichen Kriegsſchauplatze.
Die engliſchen Blätter ſchildern die außerordentliche

Tapferkeit, mit der die Deutſchen an der Yſer gegen die
belgiſche Armee ankämpfen. Die Belgier wurden unter
der Wucht dieſes Druckes vier Kilometer weit zurück
getrieben und verloren Tauſende von Sol
daten. Mit demſelben unaufhaltſamen Ungeſtüm ſetzten
ſich die Deutſchen in Dixmuiden den

Straßenkämpfen
aus, die hauptſächlich gegen Franzoſen, die bisher im
Hinterhalt gelegen hatten, zu führen waren. Zehn
Stunden währte der Nachtkampf; Leichemn
türmten ſich in den Straßen, ohne daß die Deutſchen daran
dachten, einen Schritt Boden abzugeben. Jn dem außer
ordentlich ſchwierigen, von Kanälen durchzogenen, ſtellen
weiſe überſchwemmten Sumpfland gelang es den Deutſchen,
bei Ypern die ſchweren Geſchütze von Ant
werpen her in Poſition zu bringen und durch dieſe den
Engländern eine unhaltbare Lage zu ſchaffen.
Die Engländer ſetzten alle ihre Hoffnung auf farbige
Truppen die in aller Eile herangeholt wurden, aber
die Linien der Alliierten nur für kurze Zeit zu verdichten
geeignet ſind. Denn dieſe Truppen werden dem ſtürmen-
den Vordrängen der Deutſchen am aller-
wenigſten ſtandhalten. An der Mündung der
Yſer und in der Gegend von Lens wurde noch am 27. Ok
tober abends heftig gekämpft. Von Fort ſchritten der
Alliierten iſt nichts bekannt geworden. Der
Berichterſtatter der „Berlingske Tidende“ meldet aus
Rotterdam: Die deutſche Nachricht, daß die

engliſche Flotte durch die deutſchen Geſchütze
von der belgiſchen Küſte vertrieben

wurde, wird hier durch Nachrichten aus Ooſtburg be
ſtätigt. Jn Blankenberghe iſt folgende Bekannt-
machung angeſchlagen worden:

Auf Befehl des Platzkommandanten laſſen wir die Ein
wohner wiſſen, daß von heute ab folgende Maßregeln zu be
achten ſind: 1. Der Polizeidienſt wird von unſeren Poliziſten
zuſammen mit Militärpatrouillen ausgeführt werden. 2. Die
deutſche Zeit wird anſtatt der belgiſchen eingeführt. 3. Vom
Sonntag ab ſoll der Gottesdienſt nach der neuen Zeit wieder
ſtattfinden. Es wird die Meſſe verleſen werden zu einer
Stunde, die in der Kirche angegeben wird. Die Cafés ſind um
9 Uhr deutſcher Zeit zu ſchließen. Alkoholiſche Getränke wer

dem verboten.
Der militäriſche Mitarbeiter der Londoner „Times“

hebt in einer Beſprechung der letzten Kämpfe am Yſer-
kanal insbeſondere die techniſche Geſchicklichkeit der
deutſchem Truppen hervor. Er ſagt u. a.: „Die
Deutſchen konnten in wenigen Augenblicken

Bauernhäuſer in Feſtungen verwandeln.
Aus dieſen improviſierten Feſtungen heraus waren ſie
imſtande, im entſcheidenden Augenblick durch Maſchinen
gewehrfeuer die Lage zu ihren Gunſten zu beeinfluſſen.“

Dem Amſterdamer „Telegraaf“ wird u. a. noch von der
holländiſchen Grenze gemeldet: Der Kampf wogt noch
hartnäckig an der Yſer und von Dirmuiden bis Ypern.
Dieſer Kampf übertrifft an Wildheit und Blutvergießen,
an Verluſten von Menſchen und Material
ſelbſt die an der Maas und an der Nethe. Granaten vom
Meer (7) fliegen in feuriger Linie über das Kampfgebiet,
berſten in den Laufgräben unter den Mannſchaften und
vernichten die Brücken. Die deutſchen Geſchoſſe von Oſt
Tann und Nieuport bringen nicht minder Tod und Ver-

nichtung. RDer militäriſche Sachverſtändige des Berner „Bundes“
bemerkt laut einer Meldung der „Köln. Ztg. in einey Be
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ſprechung der militäriſchen Lage in Nordfrankreich, die
ar Darſtellung, daß zwiſchen Armentiers und la

ee die
Front der Verbündeten langſam zurückgedrängt

werde, ſei richtig. Es ſei erſichtlich, daß die Franzoſen
am Kanal von la Baſſee an Boden verloren haben,
alſo die vermutete Rückdrehung ihres rechten
Flügels in der Richtung auf Bethune weiter fort
ſchreite. Jm großen ganzen ſtehe die Schlacht von
Ypern, doch beginne die Front der Verbündeten
an verſchiedenen Stellen zu bröckeln.

Engliſche Soldaten ertrinken in Maſſen.
Fürchterliche Menſchenopfer werden hier gebracht, aber

ſtets müſſen neue Truppen ins Feuer. Daß der Kampf an
der Küſte noch nicht ſo bald beendet ſein wird, dürfte die
Aufſtellung von Kanonen zwiſchen Heyſt und Durxbergen
beweiſen von Kanonen, die nach der See gerichtet ſind.
Schulen, Seminare und Klöſter in Brügge, Oſtende und
Roeſelgere ſind in Lazarette verwandelt. Jn den Dünen
findet ein ſcharfer Patrouillenwachtdienſt bis an die nieder
ländiſche Grenze ſtatt. Nach weiteren Amſterdamer
Blättermeldungen iſt etwa 40 Seemeilen nordnordweſtlich
von Ymuiden ein Lugger auf eine Mine geſtoßen und
mit der vollen Beſatzung geſunken.

Wiedereinführung deutſcher Ortsnamenin VWelgien

Die deutſche Regierung für Belgien hat der „T. R.“
zufolge mit der Wiedereinführung der alten deutſchen Orts
bezeichnungen an Stelle der franzöſiſchen Ortsnamen be
gonnen. Die bisherige Stadt Anvers heißt in den amt-
lichen deutſchen Bekanntmachungen wieder Antwerpen,
Bruxelles wieder Brüſſel und Namur wieder Namen.
Es ſollen allgemein die Ortsnamen wieder zur Geltung
kommen, die die belgiſchen Städte jahrhundertelang trugen,
bevor ſie dem Deutſchen Reiche verloren gingen.

Die deutſche durch die belgiſche Flagge erſetzt.
Amſterdam, 28. Oktober. „Nieuws van den Dag“ melden von

geſtern aus Rooſendaal: Als deutſche Truppen wich der Station
Eſſcher zurückkehrten, fanden ſie die deutſche Flagge durch die
belgiſche erſetzt. Der Täter, ein Zolleinnchmer, wurde ins Ge
fängnis abgeführt. Der Bürgermeiſter mußte wegen dieſes Vor
falls eine Kaution von 1000 Fr. hinterlegen. (W. T. V.)

Die Ballonkanone.
Ein Bremer Artillerieleutnant der Reſerve berichtet in

der „Weſerzeitung“ über einige Fliegererlebniſſe:
„Die Ballonkanone arbeitet gerade wieder: ein Flieger, (an

ſcheinend iſt es ein engliſche r) rechts von mir er macht ſich
ſchon von dannen. Geſtern hat die Kanone einen engliſchen
Flugapparat heruntergeholt. Durch Sprengſtücke iſt der Beob
achtungsoffizier getötet und der Führer verwundet worden; dieſer
hat aber verſucht, ſeinen Apparat wieder zurückzubringen. Der
Apparat machte bei der Beſchießung plötzlich einen Knick nach
unten, kam aber wieder ins Geleiſe und flog 200 bis 300 Meter
vorwärts. Er iſt jedoch bei aus geringen Höhe (50 Meter)
akgeſtürzt. Maſchinen und Apparat ſind gering beſchädigt, alſo
fur uns zu verwenden.

Da ich gerade bei den Fliegern bin, ſo will ich eine kleine
Epiſode erzählen, die uns am 7. Oktober gegen 514 Uhr Abends
paſſiert iſt. Wir waren, 1. bis 3. Batterie, in Reſerve und an
lehnend an den Ort im Biwak, gegen Flieger notdürftig
durch ein kleines Waldſtück gedeckt. Etwa 5 Uhr 15 Min. ſich
r wir drei Flieger, wovon wir zwei als Franzoſen er-
annten.

uns unten erkannt. (Gewehrfeuer iſt vollkommen zwecklos.) Der
eine machte über uns eine Schleife, und dann kam es herab, erſt
pfeifend, immer lauter, dann ſauſend, jeder duckte ſich wo wird
das Ding einſchlagen? Wie ein Raubvogel über uns der Flieger,
wir unföhig uns zu wehren, wie ein Volk Hühner, das ſich ſo gut
es geht, verbirgt; aber es ging gut. Die Bombe kam ſchief
(vielleicht durch den Wind abgetrieben) und landete an dem Wald-
rand, wo ein kleiner Bach fließ. Ein Führer von uns wurde
durch ein Sprengſtück im Rücken leicht verletzt. Der Flieger am
dann im großen Bogen wieder auf uns zu Ter zweite fran
zöſiſche Flieger flog indeſſen in anderer Richtung weiter. Das
dritte Flugzeug, das ich als deutſches anſprach Bauart und
die zwei ſchwarzen Kreuze unter den Flügeln zeugten davon
kam etwas nicedriger auch an uns vorbei. Plötzlich wieder das
elende Sauſen, eine Bombe mitten in die Schützen, ein Krach,
Staub und Rauch, dann ein Moment Ruhe; aber ſchon hörte
man das Schreien der Verwundeten. Inzwiſchen war der erſte
Flieger, der uns ſchon eine Bombe geſandt hatte, wieder über uns,
ſchon wieder dieſes Geräuſch eines fallenden, die Luft ſcharf durch
ſchneidenden Körpers, dann ein Krach in die Batterie, Schnell
lief ich hin vier Mann verletzt (drei leicht, einer ſchwer), ſechs
Pferde tot, vier verletzt. L

Hier ſtehen wir jetzt im Schutze der Fliegerkanone, die natür
lich in erſter Linie den Bahnhof, die Transporte und die Ver
ladungen zu ſchützen hat. Na, die Kerle kamen auch ſchon nicht
mehr hier her, haben Lunte gerochen. Uebrigens der dritte Flie
ger war ein Engländer. Der Lump hate aber deutſche Abzeichen
hie en Apparat und flog daher auch tiefer, da er ſich ſicherer
fü te.“

Ueber die Baſeler Spionageaffäre
wird dem „B. L.-A.“ aus Zürich unterm 28. Oktober ge
meldet:

Jn Baſel wurde ermittelt, daß ein angeblicher franzöſiſcher
„Viehhändler“ ſich mit einer franzöſiſchen Kellnerin in einem
Hotel eingemietet hatte; die beiden taten ſehr vornehm und
machten großen Geldaufwand, weil ihr „Onkel“ ein Millionär
ſei. Man ſuchte nach dem Onkel, der aber nicht zu ermitteln war.
Das Paar wurde nun ſcharf beobachtet, und man konnte feſt
tellen, daß es täglich in einer Autodroſchke in der Richtung nach
eopoldshöhe an die deutſche Grenze fuhr, um dort von

einer aus Deutſchland kommenden älteren Dame von vornehmem
Ausſehen Briefe in Empfang zu nehmen. Nun ſchritt die Poli-
zei zur Verhaftung des franzöſiſchen „Viehhändlers“ und ſeiner
Begleiterin. Dieſe gab an, der „reiche Onkel“ ſei in Wirklichkeit
ein franzöſiſcher Oberſt, der der franzöſiſchen
Spionage- Abteilung in Belfort angehöre, und der
die Kommiſſionen des Viehhändlers ſo gut bezahle, daß dieſer ein
fürſtliches Leben in Baſel führen konnte. Der „Herr Oberſt“
kam arglos nach mehrtägiger Abweſenheit nach Baſel, um neue
Nachrichten entgegenzunehmen. Er war ſichtlich erſtaunt, als ein
Baſeler Detektiv bei ihm anklopfte und ihn einlud, mit ihm nach
dene Unterſuchungsgefängnis zu kommen; weitere Verhaf-
tungen ſtehen bevor.

Der Kommandant von Verdun.
Die „F. Z.“ erfährt aus Zürich: Der Kommandant

der Feſtung Verdun iſt General Boyer. Der Name iſt
zufällig bekannt geworden, da Boyer als Zeuge vor dem
Kriegsgericht in Paris auftrat. Zu Beginn des Krieges
kämpfte Boyer an der Spitze der franzöſiſchen Truppen in

Dieſelben kamen genau auf den Ort zu und haben

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Zu der geſtrigen Mitteilung der deutſchen Oberſten

Heeresleitung über

die Lage in Polen
äußert Major a. D. Moraht im „B. T.“:. Daß ein
ſtrategiſcher Rückmarſch der deutſchen Armeen vor
der Weichſel wahrſcheinlich werden würde, ließ ſich nach den
vorgeſtrigen Nachrichten des öſterreichiſch- ungariſchen
Generalſtabes bereits vermuten. Die neuen ruſſi-

ſchen Kräfte ſcheinen ſehr ſtark geweſen zu ſein, doch
nicht ſtark genug, dem deutſchen Rückmarſch Schwi e-
rigkeiten zu bereiten. Die Neugruppierung
unſerer Armeen ſchließt die Abſicht erneuter Offen
ſive in ſich. Unſere bewährte dortige Führung
wird ſicher der dortigen Schwierigkeiten Herr
werden. Zum gleichen Thema ſchreibt der „B. A.“:
Eine Rückwärtsbewegung zum Zweck der Loslöſung vom
Feind kann notwendig werden,“ wenn der Gegner
während des Kampfes unerwartete Ver
ſtärkungen erhielt, denen man entſprechende Werte
nicht entgegenſetzen kann oder will. Sie iſt keine leichte
Aufgabe und verlangt oft größeres Feldherrentalent als
ein Angriff. Zu der Nichtverfolgung unſerer
Truppen durch den Feind trug natürlich der Umſtand
bei, daß alle verſuchten Vorſtöße der Ruſſen bis
zuletzt abgewieſen worden waren. Daß der Feind
bei dieſen Angriffen ſchwere Verluſte an Gefangenen
und Geſchützen hatte, war bereits gemeldet worden ebenſo
die Tatſache, daß er numeriſch überlegen war.
Nun iſt natürlich der Sieg einer numeriſch ſchwächeren
über eine numeriſch ſtärkere Armee nichts ſeltenes, wie noch
die letzten Hindenburgſiege bewieſen. Sie verlangen aber
zweierlei: Erſtens einen Strategen und zweitens die
nötige Zeit, um die Heeresmaſchinerie durch Verſchiebungen
für die Ausführung des gewählten Planes vorbereiten zu
können. Der geeignete Mann dürfte unſeres Er
achtens an Ort und Stelle ſein, und die für die not
wendigen Verſchiebungen nötige Zeit ſcheint der Feind uns
durch Untätigkeit gewährt zu haben.

Ueber Warſchau
erſchienen wiederum deutſche Flieger, die mehrere
Bomben herabwarfen, Die Bomben fielen auf den
Hauptbahnhof, der faſt völlig zerſtört wurde; dabei wurden
7 Perſonen getötet und 11 verwundet.

Jn Petersburg und Moskau ſollen große
Studentenkundgebungen

veranſtaltet worden ſein wegen eines Erlaſſes, durch den
der ruſſiſche Kriegsminiſter ermächtigt wird, Studenten
zum Waffendienſt heranzuziehen.

Nach einer Meldung aus Wien erzählen Polen,
die ſich von Warſchau fortgeſchlichen haben, um
ſich der Legion anzuſchließen, und ruſſiſche Sol
daten polniſcher Herkunft, daß die Ruſſen in ihrem
Mißtrauen gegen die Polen jedem polniſchen Soldaten
einen Kameraden als Aufſeher beigeben, der darauf achten
muß, daß dieſer auf den Feind ſchießt und ſich nicht ge
fangen nehmen läßt.

1000 Zivilperſonen in Oſtpreußen ermordet.
Wie die „Germania“ erfährt, teilte der Oberpräſident

der Provinz Oſtpreußen einer Verſammlung von oſtpreußi
ſchen Abgeordneten und Herrenhausmitgliedern mit, daß
von ruſſiſchen Soldaten in Oſtpreußen etwa
1000 Zivilperſonen ohne jede Veranlaſſung er
mordet worden ſind.

Disziplinarverfahren gegen Beamte wegen ihrer Flucht
vor den Ruſſen.

Die erſte Stadtverordnetenverſammlung in Jnſterburg
nach dem Ruſſeneinfall beſchäftigte ſich dieſer Tage mit einem
Proteſt gegen die weitere Dienſtleiſtung des ſtädtiſchen Gas
anſtaltsdirektors Stawitz und des Kontrolleurs Poweleit
vom ſtädtiſchen Waſſerwerk in Jnſterburg, die beide ihre
Poſten vor dem Einfall der Ruſſen verlaſſen hakten. Etwa fünfzig
der während der Ruſſenzeit in der Stadt zurückgebliebenen
Bürger hatten gegen die Wiedereinſtellung der beiden Beamten
Proteſt erhoben. Inzwiſchen hat Direktor Stawitz gegen ſich
ſelbſt und der Magiſtrat gegen beide ein Dis ziplinar-
verfahren beantragt. Oberbürgermeiſter Kirchhoff bat in
einem Schreiben vom 14. Oktober um ſeine Penſionierung. Die
Verſammlung genehmigte die Penſionierung mit Ausnahme
einer Stimme.

Der Heldengeiſt in Tſingtau.
Von einem Anhaltiner liegt uns folgender an ſeine in

Baalberge bei Bernburg wohnenden Schwiegereltern ge
richteter Brief vor, der ein ſprechender Beweis iſt für den
wunderbaren Heldengeiſt, der unſere im fernen
bereg ſir Deutſchlands Ehre kämpfenden tapferen Brüder

„„Tſingtau, den 1. Sept. 1914.
Wie Jhr aus den Zeitungen erſehen habt, haben wir nicht

nur mit den europäiſchen Mächten Krieg, ſondern auch Japan
hat ſich um ſchnöden Judaslohn herbeigelaſſen, uns den Frieden
aufzuſagen. Die Zeiten ſind für uns bitterernſt aber ohne
Zagen ſchauen wir in die Zukunft. Möge es kommen
wie es will, wir geben ohne hartnäckige Verteidigung keinen Zoll
breit Erde von unſerm ſchönen Tſingtau ab. Richt allein, daß
die engliſchen Schiffe, die den unſerigen an Zahl über
legen ſind, „Tſingtau feige mieden, herrſcht hier die
hellſte Empörung darüber, daß dieſes „ſtolze England“ die gelbe
Raſſe uns auf den Hals hetzt. Nicht nur England trifft der
Vorwurf gemeiner Feigheit; auch Japan, welches bisher
beſonders von Deutſchland in militäriſcher und induſtrieller Be
ziehung viel lernte, hat leider in die gleiche Kerbe gehauen. Um
ſich wegen geliehener Gelder dankbar zu zeigen, iſt es willens,
Menſchen zu opfern und ſich finanziell zu ſchädigen. Dieſen
Schandfleck werden beide Völker nie und ninmer verwiſchen
können. Der Krieg macht roh, aber daß das große engliſche Volk
unſern Dampfer, der mit unſern Frauen und Kindern nach neu
tralem Hafen Tientſin wollte, aufhielt, nach Weihaiwei
aufſchleppte, Lichter anzuzünden verbot, den Dampfer in der
Dunkelheit anrannte und ſo die allgemeine Aufregung unter den
225 Frauen und Kindern bis zur Siedehitze ſteigerte, dieſe
Frauen und Kinder dann auf einen völlig ungenügenden
Dampfer umlud und ohne genügenden Proviant und Unter
kunft weiter ſchickte das wird ihnen kein Deutſcher hier
draußen vergeſſen. Soweit ſind die Leute geſunken. R. ſchrieb:

Eine derartige Gemeinheit

Wilden die Schamröte ins Geſicht treiben.
Dampfer mit unſeren Frauen kurz vor Eintreffen ihres Hoch

ſeetorpedobootes, welches vor Tſingtau von unſerem „S 90“ be
ſchoſſen wurde und drei Tote und acht Verwundete hatte, einlief,
alſo eine priſ Erregung erklärlich war, ſo dürfte das den
e und Kindern, darunter Säuglingen, die mit Krieg und

it nichts zu tun haben, nicht vergolben werden. Den eng-
liſchen Damen, die bei Ausbruch des Krieges in unſerer Kolonie
waren, wurden die denkbarſten Unterſtützungen zuteil, und ihre
eigenen Landsleute in Uniform, dieſes zuſammengewürfelte
Gemengſel allerhand ſchiffbrüchiger Kreaturen haben ſo
wenig Achtung vor friedfertigen Frauen und Kindern. Jn
Tientſin wurden ſie von der deutſchen Kolonie auf die denkbar
beſte Weiſe aufgenommen und alles verſucht, ſie die durchlebten
bangen Stunden und Tage vergeſſen zu machen. Uns iſt es ein
beruhigendes Gefühl, daß unſere Frauen und Kinder in Sicher
heit ſind, und nun gilt alles der Pflicht gegen unſerVaterland. Wie geſagt, alles iſt bereit; freudig ſieht jeder
den kommenden Zeiten entgegen, und alles ſteht auf dem
Poſten. Reich und Arm, ob fern ob weit, alles iſt gekommen,
um mitzuhelfen. Zwei Herren ritten elf Tage, um dem
Ruf zu folgen, drei andere ſind 23 Tage zu Fuß ge-
wändert, um ihre Pflicht zu erfüllen. Dieſes ſind Einzel-
fälle aus einer unendlichen Fülle, und ſolange dieſer, von unſern
Vätern ererbte Geiſt noch lebt, hat es keine Not. Leute, die
nie ſchwere Arbeiten verrichteten, ſiehſt Du freudig vom Morgen
bis Abend arbeiten. Alles kam ohne Unterſchied, und kein
Hindernis gab es.

Möge uns der Herrgott behüten und uns die gleichen Er
folge, trotz erdrückender Uebermacht geben, wie ſie uns täglich
der Telegraph aus der Heimat ſendet. Möge unſer ſauer Er
ſpartes auch zerſchoſſen werden, aber Tſingtau Deutſch.

Nun ſage ich Euch noch einmal tauſend herzlichen Dank für
alles Gute. Möge uns der Herrgott ein geſundes Wiederſehen
geben und nehmt noch einmal die Verſicherung entgegen, daß wir
voll Gottvertrauen und frohem Mut uns unſe-
res Namens und des Vaterlandes würdig zeigen
werden, obgleich die Uebermacht erdrückend iſt.

Das Schickſal der Schantung-Bahn.
Berlin, 28. Okt. In der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes

des Aufſichtsrats der Schantung-Bahn wurde mitgeteilt: Die
anze Bahn befindet ſich in Händen der Japaner. Der größteLe der Lokomotiven iſt früher bereits unbrauchbar gemacht und

die Bergwerksſchächte ſind unter Waſſer geſetzt worden. Das
deutſche Perſonal befindet ſich an einem neutralen Orte. Die
Geſellſchaft macht Schadenerſatzanſprüche gegen Ching aus dem
Geſichtspunkt der Schutzpflicht und gegen die verbündeten Feinde
England, Frankreich. Belgien, Rußland, Japan uſw. auf der
Rechtsgrundlage der ſolidariſchen Geſamthaft für die Folgen des
gemeinſam unternommenen Krieges geltend. W. T. B.)

Ein Urteil über Japan und ſeine Abſichten.
Der „L.-A.“ hat Botſchaftsrat Dr. Rhomberg von der

deutſchen Botſchaft in Tokio u. a. folgendes mitgeteilt:
Die Japaner lieben keinen weißen Mann. Sie glauben, von

dieſem nicht als gleichwertige Raſſe angeſehen und in ihrem
Streben nach der Vormachtſtellung in Aſien gehindert zu werden.
So benutzen ſie den Völkerkrieg in Europa zu einem ſich gegen
die ganze weiße Raſſe richtenden Raubzug. Da ſie aber Wert
darauf legen, ihr Vorgehen als berechtigt erſcheinen zu laſſen,
iſt ihnen das engliſche Bündnis auf die Aufforderung Englands,
am Kriege teilzunehmen, höchſt willkommen geweſen. Militäriſche
Kreiſe ſehen Rußland als unvermeidlichen Gegner an, aber ein
Vorgehen in dieſer Richtung hätte jetzt eine Abſage an England
bedeutet. Der Angriff auf Tſingtau iſt der erſte Schritt zur
Erweiterung des japaniſchen Machtbereiches in China. Die
Japaner werden jedenfalls keinerlei Rückſicht auf Wünſche und
Intereſſen ihrer Verbündeten nehmen. W. T. B.)

Die Gärung in Südafrika
Der Generalgouverneur der Südafrikaniſchen Union

hat dem britiſchen Staatsſekretär der Kolonien die Mit
teilung zugehen laſſen, daß die Entdeckung einer Ver
ſchwörung in der Armee ihn genötigt habe, ſo bedauerlich
es auch ſei, eine Proklamation zu erlaſſen, in der er
die loyalen Elemente zur Unterſtützung der Regierung auf
ruft, während er den Verdächtigen zur Vermeidung des
Bürgerkrieges bei einem ſofortigen Aufheben ihrer ſtaats-
feindlichen Haltung Strafloſigkeit zuſichert.

Ferner wird gemeldet, t Reafrikaniſchen Union ſich ſpäterhin genötigt geſehen habe,
folgendes bekanntzugeben:

Die Regierung hat in Erfahrung gebracht, daß be
waffnete Bürger im Norden des Oranjefreiſtaates
von Chriſtian Dewett unter die Waffen gerufen

daß bewaffnete aufſtändiſcheworden ſind,
Banden unter Beyers im Weſten Transvaals ſtehen,
daß die Stadt Heilbronn beſetzt worden und
ein Regierungsbeamter gefangen ge
nommen worden iſt, daß endlich in Ritz Auf
ſtän diſche einen Zug anhielten und daß be-
waffnete Bürger von Aufſtändiſchen entwaffnet worden
ſind. Alle dieſe Umſtände haben die Regierung ge
zwungen, mit ſtarker Hand einzugreifen.

Schließlich berichtet noch die „Rhein.Weſtf. Ztg.
Reuter meldet aus London: Lord Kitchener forderte
den Befehlshaber der britiſchen Streitkräfte in Südafrika,
General Botha, telegraphiſch auf, ſich mit ſeiner ganzen
Macht auf die deutſchen Streitkräfte in Deutſch-Südweſt
afrika zu werfen.

Frankreich verletzt Jtaliens Neutralität.
Wie nach der „Magdeb. Ztg.“ aus Rom gemeldet wird,

durchſuchte ein franzöſiſcher Kreuzer in italieniſchen
Territorialgewäſſern den italieniſchen, mit Kaffee,
Oel und Baumwolle befrachteten Dampfer „Myllo“ und
zwang ihn, anſtatt nach ſeinem Reiſeziel Venedig nach
Malta und darauf nach Biſerta zu dampfen. „Giornale
d'Jtalia“ erachtet es für notwendig, daß die italieniſche Re
gierung für die Verletzung der italieniſchen
Flagge und der Neutralitätsrechte von
Frankreich Genugtuung verlangt.

Jtalieniſche Dampfer auch von Engländern angehalten.
Zwei Dampfer des Savoyſchen Lloyd, die unter
italieniſcher Flagge fuhren, die „Königin von Jtalien“ und
der „Herzog von Genua“, ſind in der Meerenge von
Gibraltar von den Engländern angehalten und in den
Hafen von Gibraltar geſchleppt worden.
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Die Türkei will Egypten befreien.
Londoner Zeitungen melden: Die egyptiſchen Be

hörden beſchloſſen, alle Deutſchen und Oeſterreicher dienſt
pflichtigen Alters einzuſchließen. Die B iheite

tersburger Blatt „Rietſch“ e aus Konſtantinopel,Enver Paſcha habe dort mehrfach erklärt. dal de Terrete-

daß die Regierung der ſüd



mus der Engländer in Egypten die Türkei veranlaſſe, den
egyptiſchen Vorgängen wachſam zu folgen. Als Beſchützerder Mohammedaner werde die Türkei gezwun e n

ſein, den egyptiſchen Wirren ein Ende zu
machen und Egypten wieder unter die Herr-
ſchaft des Kalifen zu bringen. Wenn der Drei-
e Derde h die einzelner Nationalitäten
preche, fo werde er auch die Befreiung Egyptens vom engliſchen Joche zulaſſen. v 2

Die Union und England.
London, 28. Okt. Das Reuterſche Büro meldet aus

Waſhington: Der britiſche Botſchafter hat dem Staats
departement zwei Noten übermittelt, in denen erklärt wird, daß
Baumwollſendungen nicht als Konterbande behandelt
werden ſollen und Mineralöle und andere in der Konter-
bandeliſte aufgeſtellte Waren nicht beſchlagnahmt werden, wenn
die Schiffspapiere beweiſen, daß das Beſtimmungsland neutral
iſt. Die Aufmerkſamkeit der amerikaniſchen Regierung wird auf
die merkliche Zunahme der Ausfuhr von Mineralöl gelenkt. Es
ſei kaum nötig, zu betonen, welche Bedeutung Motore und Unter
ſeeboote in dieſem Kriege hätten, die alle Mineralöl brauchten.

(W. T. B.)
Die däniſchen Ausfuhrverbote.

Kopenhagen, 28. Okt. Durch eine heute vom Reichstag ange
nommene Ergänzung des Ausfuhrverbotes vom 7. Auguſt 1914
wird die Ausfuhr von Waren verboten, die mit Rückſicht auf das
Wirtſchaftsleben dem Lande zu erhalten ſind. Durch ein anderes
Geſetz wird mit Geldſtrafe belegt, wer ſeiner eigenen Erklärung
über den Beſtimmungsort von auszuführenden Waren oder
Schiffen zuwiderhandelt. (W. T. B.)

Die deutſchen Minen an Englands Nordküſte.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: Reuter

meldet aus London: Das Kauffahrteifchiff „Mancheſter“
von 5363 Tonnen iſt an der Nordküſte von England auf
eine Mine geſtoßen und geſunken. Der Kapitän
und 13 Mann ſind ertrunken, 13 Mann wurden durch ein
anderes Schiff gerettet.

Die Schiffsbehörden von Liverpool haben den Reedern,
deren Schiffe die Nordküſte von Jrland paſſieren,
angeraten, nicht innerhalb 60 Meilen an den Tory Inſeln
vorbeizufahren, da dort das Waſſer infolge deutſcher Minen
unſicher ſei.

c

Jtalien und Griechenland in Albanien.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Rom,
Italien habe auf Verlangen von der griechiſchen Regierung
die Erklärung erhalten, daß die Beſetzung von Argyro-
caſtro und Premeti nur eine proviſoriſche ſein werde.

(W. T. B.)
Nach einer Reutermeldung aus London haben die bei

den Großmächten beglaubigten griechiſchen Geſandten vor
geſtern den Regierungen die Abſicht der griechiſchen Re
gierung, Epirus zwecks Herſtellung von Ordnung und
Sicherheit vorläufig wieder zu beſetzen, mitgeteilt. Die
griechiſche Regierung hat die Verſicherung wiederholt, daß
ſie Valona als außerhalb ihrer Einfluß-Sphäre liegend be-

trachte. (W. T. B.)
Kriegs-Allerlei.

Mutterwitz.
Unſere oſt preußiſchen Bauern ſind doch außerordentlich

pfiffige Leute. Davon konnte ich mich, ſo ſchreibt uns ein Leſer,
Jch lag in einemin dieſen Tagen wieder einmal überzeugen.
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aße 101

kleinen Dörfchen im Quartier bei einem Bäuerlein, das vor den
Ruſſen geflüchtet war. Ein paar Tage vor der Einnahme des
Dorfes n Ruſſen hatten dort ſchon kleinere Gefechte ſtatt
gefunden. Niedrige Hügel bezeichneten die letzte Ruheſtatt der
Opfer. Dicht neben dem Hauſe meines nach dem Abzug der
Ruſſen wieder zurückgekehrten Quartierwirtes befand ſich ein
recht anſehnlicher Hügel, der ein großes Kreuz mit der Auf-
ſchrift: „Hier liegen drei Ruſſen“ trug. Auf meine Frage, wieſo
die Toten ſo nahe an ſeinem Hauſe beſtattet wären, erwiderte er
mit ſchlauem Schmunzeln: Das ſind keine Ruſſen, da habe ich
t Sachen vergraben, ſonſt hätten die Kräten ſie noch
gefunden

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 61.
S gefallen vm. S vermißt i. G. S in Gefangenſchaft,

wo nichts angegeben S verwundet.)
(Fortſetzung.)

Jnf.Regt. Nr. 56, Weſel, Cleve. (Joches am 8., Berrhau
Bac am 15., Condé vom 15.—18., Guignicourt am 16. und Aquile-
court vom 23. --28. Sept.) Vigefeldwebel Otto Ziegler aus
Bielen; Leutnant d. R. Waltgr Renzing aus Naumburg a. S.;

Karl Groſſe aus Erdeborn Karl Eſchke aus Alsfeld;
Vizeſeldwebel Walter Alberti aus Gr.Ottersleben i. G.

Jnf.-Regt. Nr. 63, 2. Bataillon, Oppeln. (Beine vom 19. bis
26. Okt.) Ernſt Selzer aus Bernburg vm.

Jnf.-Regt. Nr. 66, Magdeburg. Berichtigung früherer An
gaben.) Karl Dietz aus Lettewitz, bisher vermißt, verwundet;

Hermann Dahms aus Königsmark, bisher vermißt, verwundet;
J. A. Ehlwart, bisher vermißt, im Lazarett; Erich Fleiſch

hauer aus Magdeburg, bisher vermißt, im Lazarett;
A. O. Franke aus Halle, bisher vermißt, im Lazaret; Wilhelm
Freude aus Loſenrode, bisher vermißt, verwundet; Chriſtian
Fiedler aus Seehauſen, bisher vermißt, verwundet; Adolf Jahn
aus Rohrberg, bisher vermißt, verwundet; Hermann John aus
Magdeburg, bisher vermißt, im Lazarett; Hermann Loeper
aus Schlanſtedt, bisher vermißt, im Lazarett; Guſtav Loh
mann aus Unſeburg, bisher vermißt, verwundet; x Guſtav Niele-
bock aus Wolmirſtedt, iſt nicht gefallen, ſondern verwundet;
Hermann Schmidt III aus Stendal, bisher vermißt, verwundet;

Otto Ulrich aus Nietleben, bisher vermißt, verwundet; Paul
Heſſe aus Magdeburg, bisher verwundet, geſtorben; Wilhelm
Werner aus Magdeburg, bisher vermißt, im Lazarett; Paul
Wetzel aus Stendal, bisher vermißt, im Lazarett; Wilhelm
Weferling aus Unſeburg, bisher vermißt, im Lazarett; x Albert
Wille aus Hohenrulſch, bisher vermißt, verwundet; Hermann
Körner aus Halle, bisher vermißt, verwundet; Franz Teike aus
Halle, bisher vermißt, im Lazarett.

Füſ.Regt. Nr. 73, Hannvver. (Le Thoult vom 7.--9., Reims
vom 14.--18. und Wivre am 23. Sept. Weitere Gefechte im
Weſten vom 10.--30. Sept., Orte nicht angegeben.) Friedrich
Michaelis aus Staßfurt vm. x Alois Reuſch aus Birkungen vm.;

Joſeph Kura aus Schwaneberg vm.; Albert Rudolf aus
Jesnitz vm.; Ludwig David Trolſch aus Quedlinburg vm.;
Keller aus Cöthen vm.; Friedrich Ziegler aus Hain vm.;
Adolf Wenzel aus Leopoldshall; Franz Vahl aus Könnern vm.

Jnf.-Regt. Nr. 76, Hamburg. (Morſains am 5“., Eſternay am
6., Le Tiolet-Ferme vom 13.--20., an der Aisne vom 15.-24. und
Moulin vom 21.--23. Sept.) Oskar Andrea aus Weißenfels
vm.; Richard Hoſchke aus Querfurt vm.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 84, Kiel, Neuſtrelitz, Rendsburg. (Be-
richtigung früherer Angaben.) x Wilhelm Steinbach aus Güſten,
bisher vermißt, wieder b. d. Truppe.

Jnf.-Regt. Nr. 88, Mainz, Hanau. Raucourt vom 25. bis
28. Aug., Oven am A4.,, Heiltz am 6., Pargny und Maurice vom
6.--11., Loivre und Fort Brimont vom 17.-21. Sept.) Ludwig
Pfiſter aus Alsleben f.

Jnf.-Regt. Nr. 93, Deſſau, Zerbſt. (Elincourt vom 16. bis
18. Sept.) x Bieler aus Bernburg vm.; Reuß aus Ballen-
ſtedt Reinhold aus Sandersleben.

Juf.- Regt. Nr. 94, 3. Bataillon, Jena.
Slavy am 29. und Opatow am 4. Okt.)

(Gumbinnen am 13.,
Fritz Eckſtein aus

Willy Pittler aus Zeitz vm.; Abolf Fiſcher 1 aus
alle vm.

Jnf.Regt. Nr. 148, 12. Kompagnie, Braunsberg. (Großgar
dienen am 26. und Waplitz am 28. Aug.) Paul Hebner, Oſter
hauſen x Albert Körner, Königsaue Fritz Kühnemann,
Salzwedel.

Jnf.-Regt. Nr. 153, 3. Bataillon, Merſeburg. (Betz vom T7.
bis 9., Nouvron am 15. und 20. und Morſain vom 22.—-24. Sept.

Kurt Marggraf, Kißlitz Wiedbach vm. Rudolf Sieber, Naum
burg vm. x Ernſt Brämer, Magdeburg vm. Oswald Hoff
mann II, Merſeburg vm. Karl Obſt, Holleben Ka
Roſenburg, Michlitz vm. Hermann Roſt, Jeßnitz vm. Karl
Cebulla, Namburg vm. Guſtav Sitte, Zörbig Hugo
Staudte II, Ziegelroda f. Wilhelm Günther, Crottorf Otto
Wagner, Leimbach Richard Garnatz, Naumburg Herm.
R. Curth, Eßmannsdorf vm. Oskar Heinecke, Halberſtadt vm.

Paul Lohming, Hecklingen vm. Karl Schaper, Oſchersleben
vm. Wilhelm Schaper, Stapelburg vm. Otto Hilpert, Staß-
furt vm. Karl Dobritzſch, Reinsdorf vm. Herm. Krauſe III,
Zeitz vm. Richard Martin, Pitzſchendorf vm. Hermann
Riemſchneider, Schleckweda vm. Emil Schließer, Reußen vm.

Otto Schröter, Trebnitz vm. Karl Minners, Ahlsdorf vm.
Paul Nowak, Helbra vm. Paul Schwendler, Carsdorf vm.

Friedrich Meißner, Granſchütz vm. Walter Tratzſch, Naumburg
vm. Hugo Pütze, Kl.Heringen vm. Oskar Meißner, Mark-
röhlitz vm. K. W. Kehr, Naumburg vm. Karl Kießling,
Naumburg vm. Karl Bhrenhain, Bilzingsleben vm. Karl
Friedrich Kohl, Zetſchdorf vm. Otto Eckart, Naundorf vm.

vitz Roſt, Nebra vm. Otto Puff, Roßleben vm. Max Käm-
merer, Auerſtedt vm. Paul Rackow, Zeisdorf vm. Paul
Karthe, Roßleben vm. Otto Lisker, Weißen-Schirmbach vm.
Hermann Thriemer, Wiehe vm. Gottfried Gröbel, Dollnitz vm.

Otto Heinrich Elfroth, Gr.Germersleben vm. Franz Schie-
bel, Roitſch vm. Paul Laſſig, Döbra vm. Karl Gehrmann,
Calbe Robert Krauſe II, Zeitz x Wilhelm Zinke, Hett-
ſtedt x Richard Lützkendorf, Raſchwitz x Hermann Hoff
mann, Roßleben Emil Wenzel, Pörſten Otto Hommel,
Schottereh Wilhelm Mückenheim, Oberheldrungen x Gottlieb
Möbes, Bernburg Vigzfeldwebel d. R. Otto Hoffmann, Frey
burg F. Rudolf Haferburg, Billroda Ernſt Schumann, Muſch-
witz Max Roſe J, Magdeburg Kurt Schmidt, Burgſchei-
dungen Willy Gimtſch, Obereichſtedt f. x Otto Herzan, Klein
wangen Paul Brückner, Cröllwitz vm. Max Koſtrau, Naun
dorf vm. Hugo Eichhorn, Loſſa vm. x Wilhelm Slawinski,
Delitzſch vm. Otto Block, Groitſch vm. Friedrich Siedentopf,
Querfurt vm. Otto Pollmächer, Crumpa vm. Oskar Göring,
Schafſtädt vm. Hugo Gräfe, Großmonra vm. Karl Berger,
Rothenſchirmbach f. Alfred Später, Corbetha Friedrich Senf,
Magdeburg Karl Kügler, Kutendorf Willy Kuntzſch, Burx
dorf Friedrich Wolfram, Halle-Giebichenſtein, Artur Krieger,
Bachra Emil Quick, Behern Emil Zeitſchel, Dobitſchau
Albert Poppe, Unterpeißen Karl Günther, Merſeburg Alfred
Mötz, Loſſa vm. Richard Launicke, Roßleben vm. Otto
Rudolph, Coſſa vm. E. R. Zimmermann, Schillingſtädt vm.
Paul Kummer, Reinsdorf vm.

Jnf.-Regt. Nr. 163, Neumünſter, Truppenübungspl. Lockſtedt.
(Econvillon und Elincourt vom 15.—-25. u. Laſſigny am 21. Sept.)
x Bernhard Cuerts, Neuhaldensleben vm. Otto Wilh. Wild,
Magdeburg Paul Angermeier, Hohlemvarsleben Fritz
Tegge, Halberſtadt Paul Bieler, Unter- Teutſchenthal vm.

Jnf.-Regt. Nr. 166, Bitſch. (Hattencourt vom 24.-—-30. Sebpt.,
Franſart am 1. und La Chavatte am 1. und 2 Okt.) Vigze-
feldwebel Karl Richter, Zeitz vm. Hermann Schreiber, Cröll-
witz vm. Hauptmann Walter Müller, Magdeburg Franz
Schütze, Halberſtadt Otto Groſchopp, Auleben f.

Landſt.-Batl. Sondershauſen. Otto Hoppe, Aſchersleben,
vom Eiſenbahnzug überfahren.

Jäger-Batl. Nr. 4, Naumburg a. S. Stueber, Dietrichs-
roda, vom Eiſenbahnzug überfahren.

Huſ.-Regt. Nr. 12, Torgau. Berichtigung früherer Angaben.)
Paul Schnabel, Renden, nicht gefallen, verwundet.

(Fortſetzung in der Beilage.)

fertige leider

Damen und junge Mädechen.

Solide Formen Billige Preise.

Maßanfertigung im Hause.

Bruno Frrytag
en

Sonntag, den I. November, abends 9 Uhr
im Saale der Loge zu den 5 Türmen (Albrechstr.)

keier zum Besten der Hinterbliebenen

unserer Hallesehen Regimenter,

gehalten von Dr. H. W. Roediger- Die freiwimser
im Feldartillerie- Regiment Nr. 75,

äti itwi ans Hermannm Be ch Stadttheater.
Grosse A-moll-Fuge (Seb. Bach) H. H. Wetzler
Aus dem Kriegstagehueh eines Kriegsfreiwilligen.
Gedichte aus dem Kriege 1914 H. W. Roedisgoer.

i ikalienh ene

Programm u, Eintritt 1 Ak., Militär u. Schüler 050 Mk.
Flügel ist von der Firma Döll freundlichstBor Stemway u Vertägung gestellt. [167

ot derrtrag dient zur Iinderung dere unserer Halleschen Reg nter.

Wratzke u. Ste 98r, ostsir.
GoldJuwelen

Hofliefevanten,

Seeſſhe Volksnahrung

auch während des Krieges?
c

„Nordbee

Bratſchellfiſch Pfd. 19 Bratſchollen Pfd. 38
Kabeljau 1-5 pfd. Pfd. 35 Große Scholle Pfd. 48 5
Angelſchellfiſch ca. pfd. Rotzungen Pfd. 75Pfd. 38 9 Seebecht o. Kopf. Pfd. 55

do. ca. 1--1 pfd. Pfd. 45
do. ca. 2—5 pfd. Pfd. 55

Bratzander Pfd. 65
Fluſthecht Pfd. 85
Eiskarpfen Pfd. 85

Steinbutt 2- 3pfd. Pfd. 95 Eisaal. Pfd. 120
Kabeljau o. Kopf Pfd. 38 Nene fette Vollberinge
Karbonaden Pfd. 47 Stück 10
Fische C onserVen beſonders preiswert.

Friſch eingetroffen:

5500 Dosen Oelsardinen,
daber beſonders billig!

Doſe 30, 33, 40, 45, 50, 55, 65, 75, 85, 125, 145, 225 und 245

Beſtellungen bitten ſpäteſtens bis s Uhr abends aufzugeben.
Telepbon 3783 und 1275. (5712

Feldgraue Militär- Westen
mit Aermel und Taſchen, garantiert waſſerdicht, aus leichtdoppelſ. gummiertem Battiſt (kein Schirmſtoff, in allen Größen, T
p. Stile Mk. 10. Angabe der Bruſtweite S Verſand
g. en Voreinſendung des Betrages. Direkte Sendung ins

e F

P wird gewiſſenhaft erledigt. (5689rich Erädelen, Berlin-Schöneberg, Grunewaldſtr. 15,Lieferant ſtädtiſcher und ſtaatlicher Anſtalten.

Beſonders feiſte, friſche

Krammetsvögel
Stig Z2 xvig, 10 etüd Z. 0O0O Hr. 2

empfiehlt

Alfred Bernhav alt.
Delik udlung, Gr. Ulri 46.tet hen r und l

d

t



Am 4. Oktober 1914 starb bei COroisilles (Nord- Frankreich) den
Heldentod fürs Vaterland der Hilfsarbeiter bei ungerer Hauptver waltung

Herr Dipl. Berging.

Wilhelm PIatz,
Offizierstellvertreter.

Pr berechtigte zu grossen Hoffnungen, die nun vernichtet sind.

Wir werden ihn nicht vergessen. 16656Der Vorstand und die Beamten
der A. Riebeckscheon Montanwerke, Akt. -Ges.,

J

J

x R

Am 14. Oktober d. Js. fiel auf dem Schlachtfelde im Westen Herr

Gerichtsassessor Zacke
Vizefeldwebel d. R. im Füsilier- Regiment Nr. 36.

Wir verlieren in ihm einen treuen Beamten und Mitarbeiter, dessen Andenken
wir. in Ehren halten werden.

Halle (Saale), den 28. Oktober 1914. (5719
Aufsichtsrat und Vorstand der

Halleschen Pfännerschaft Aktiengesellschaft.

Am 28. Oktober entschlief nach kurzem, schwerem Leiden der langjährige
Prokurist und Hauptkassierer meines Hauses

Herr Carl Baentsch
in seinem 54. Lebensjahre.

Der Verblichene hat während des langen Zeitraums von 36 Jahren seine
Tätigkeit in meinem Hause mit einer unermüdlichen Hingebung, Treue und Sach-
verständigkeit ausgeübt.

Ich bewahre ihm als einem vorbildlich treuen und wackern Beamten, dem ich
allezeit in aufrichtigster Freundschaft zugetan war, für alle Zeiten ein ehrendes

und dankbares Andenken. [5562
Halle a. S., den 29. Oktober 1914.

Reinhold Steckner.

Nach schwerer Krankheit starb gestern unser Mitarbeiter

Herr Carl Baentsch
Prokurist und LKassierer des Bankhauses

Reinhold Steckner.
Wir verehrten ihn nicht nur als rechtschaffenen und wohlgesinnten

Freund und Genossen, er war uns auch ein Vorbild rastlosen Pleisses
und unermüdlicher, treuer Pflichterfüllung.

Wir werden seiner stets in aufrichtiger Verehrung gedenken.

Halle a. S., den 29. Oktober 1914, (156661
Die Angestellten der Firma Reinhold Steckner.

Am 10. Oktober fand in den Käwpfen an der an seinem
34. Gefechtstage während dieses Krieges, unser innigstgeliebter, treuer,
liebevoller Sohn und Bruder, der

Hauptmann und Kompagnſe-Chef der 7. Kompagnie
des Reservse-Infanterie- Regiments Nr. 25 (zur Zeit Führer des II. Bataillons)

Hans Pitsch
Inhaber des Eisernen Kreuzes

den Heldentod für Kaiser und Vaterland.
Er ist vom Regiment in Frankreichs Erde feierlich bestattet.

In tiefem Schmerz

Lucian PItsoh, Konigleher Baurat, Major d. L. a.

und Familie. 6703

2

Statt besonderer Anzeige.
Mittwoch, den 28. Oktober, zwei Tage vor seinem

38. Geburtstage, ist mein herzensguter Mann, der treu-
sorgende Vater meines einzigen Töchterchens, unser
lieber Sohn und Schwiegersohn, Bruder und Schwager,

der Magistrats-Assistent [5551
Gustav Langner

an einem Herzschlag sanft und ruhig entschlafen.
Hälle a. S., Meckelstr. 14b II.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Alwine Langner geb. Berger.

r dankend abgelehnt. Die Beerdigung
indet Sonnabend mittag 12 Uhr von der Kapelle des

Nordfriedhofes statt. Zugedachte Kranzspenden bitte
an Beerdigungsinstitut Wabbel, Forsterstr. 33, abzugeben.

Damen, Ilerren und Lönder,

jede Grösse, (5545
verschiedene Qualitäten.

H. Schnee Hachf.,
A. F. Dermann,

Halle S., Gr. Steinstrasse 84.

SeeBringmaſchinenValzen
ouwä en ſofort erneuert. d

PArmann, ernr. 504,Gr. Steinſtr. 47 (neb. d. Walhalla).

5199

Altheehonhon
von großartiger Wirkung bei

ronchialkatarrb. (5427

Carl Booch,Breiteſtr. 1, Markt, i. Turm.

Schöne Winteräpfel
in haltbarſt. Sorten, Fanzgepfprie
Dauerware, à Ztr. 13.inkl. Korbverpackung, ſowie

Für unsere Soldaten
wasserdichte

unter der Uniform zu tragen,

Mügeln (Bezirk Leipzig),

ten Stofes entspricht

we Kanne V

zu fallen.

Ferner empfehle ich

i Waschhbecken zusammenlegbar

Gottfried Gabriel,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

sind uns s0 viele Zeichen liebevoller Teilpahme zu
gegangen. Wir bitten unseren herzlichen Dank dafür
auf diesem Wege aussprechen zu dürfen

Oberschmon, Kreis Querfurt, den 27. Oktober 1914.

Pfarrer Gabriel u. Frau
Ida geb. Lange- 15704

Im Namen der Hinterbliebenen
Hedwig Erfurth es. Schneider.

H te Entschlafenen Nachf.i eimgange unseres uren Entso narg iel Tee und tröstende Teilnahme erfahren w
dürfen Wir bitten alle, die unseren lieben Ver-
storbenen im Tode so hoch ehrten und ihn zur letzten oRuhe er unseren herzlichsten Dank entseg e

en zu Wollen.nen men a Srt, den 25. Oktober 1914. Marktnähe.
5 Prozent in Rabatt-Marken!

Auf Firma u. Hausnummer bitte genau zu achten

2 per Feldpostbrief versendbar!wirtſchaftsäpfel Die Beinkleider passen sowohl
e

g-Gustav Richter, gezeichneten Passform und
Telephon 21. Zähigkeit des dazu verwende-diese

5714) Art von Wwasserdichter Unter-
Kleidung einem längst ewp-
fundenen Bedärfnis. Es ist mir
damit gelungen, eine Kleidung
zu schaffen, die immer mit-
geführt werden Kann, ohne
durch Umfang u. Gewicht lästig

Wassertichte feldgraue Westen

4989) Niederlage bei warm gefüttert, ohne Aermel 50
per Stück M.II. Sohnee Nachf. Westen mit Aermeln W

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. per Stück M.Katalog gratis. 50M.

Wasserdichte Tabaksbeutel, Luftkissen,
200000000000009

Statt besonderer Anzeige. Hosenträger in besonders starker
3 Heute wurde unserem Kleeblatt ein Ausführung, hervorragend b währt e

v rer Gummisohlen, Gummi- Trinkbecher,geboren. Ina soll sein Nam 2Gelegentlich des e e Zur lieben Söhne Gottbus und OKer i. Harz, d. 26. Okt. 1914. Erfrischungsschwämme, Loofahsohlen.
des einen der Reserve im Infanterie Regiment 96 Kaiserstrasse 68.
ReoSereond are Kgl. Hätteninspektor Bäumer u. Frau

j Kute geb. Guschall.Dr. jur. Gotthold Gabriel mund des Leutnants im Infanterie Regiment 156 e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoeereeeeeeeeò

4

e G 99 c

Se



Freitag

CLandeszeitung für die
Beilage zu Vr. 509 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
30. Oktober 1914.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Reſ.-Feldart.Regt. Nr. 22, Caſſel, Erfurt. (Nouvron vom

16.--24., V nin am 20., Ferme Foret am 24. und Vaſſens am
25. und 26. Otto Kellner, Friedrichsdorf F.

Feldart.-Regt. Nr. 84, Straßburg i. E., Truppenübungsplatz

Neſ.-Fußart.-Regt. Nr. 4, 2. Bataillon, Magdeburg. (Oſſowie,
Tag Frsegren Paul Krebs, Halle Otto Schiffmann,
Carsdo

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 41.
7. Jnf.-Regt. Nr. 106, Leipzig. (Mourmelon am 3. Sept.)

e Fraus Böttner, Scholitz Friedrich Naumann, Maas-

8. Jnf.-Regt. Nr. 107, Leipzig. (St. Souplet am 5. Okt.)
A. R. Genzky, Halle.
165. Jnf.-Regt. Nr. 182. (Sompuis am 9., Mourmelon am

Sept., Juvincourt am 7. und 8. Okt.) Kurt Oehlſchlägel,
voßwirſchleben, vm. Hermann Thomaß, Magdeburg vm.

1. Feldart.-Regt. Nr. 12, Dresden. (Bertincourt, Juvincourt
am 1. Okt.) Alfred Bothin, Großlehna.

Z. Feldart.Regt. Nr. 32, Rieſa. (Novh am 6. Okt.) Paul
Conrad, Erfurt vm.
S. Feldart.-Regt. Nr. 78, Wurzen. (St. Souplet am 8. Okt.)

Willy Arno Prautzſch, Gotha f.
Z. Jnf.-Regt. Nr. 102. Hugo Günther, Weißenfels, bisher
vermißt, leicht verwundet.

7. Jnf.-Regt. Nr. 106. Friedrich Albert Kroſtitz, Wieſena,
bisher vermißt, wieder b. d. Tuppe.

Schützen(Füſ.) Regt. Nr. 108. Max Paul Herrich, Merſe
burg, bisher leicht verwundet, im Lazarett geſtorben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kriegsbilder aus der Provinz.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt der Kommandeur des
D. r kewterte- Regiments in Rudolſtadt, Oberſtleutnant von

ellIe.
Das HuſarenRegiment Nr. 12 in Torgau hatte bei

ſeinen Unternehm n im Weſten ganz erhebliche Anſtrengungen
durchzumachen und dabei bis zum 20. Oktober an Toten, Ver
wundeten und Vermißten einen Geſamtverluſt von 141 Mann zu
verzeichnen. Das Regiment erhielt bis jetzt 490 Eiſerne Kreuze,
die zum Teil von uns bereits gemeldet ſind. Die letzten Aus
geichn n erhielten: Rittmeiſter v. Platen, Oberleutnant
d. Reſ. Graf v. Zech Burckersroda, die Leutnants v. Gries-
heim, Weisbrodt, v. Oppel, Leutnant d. Reſ. Frhr.
v. Seckendorf, Stabsarzt Dr. Mügge, die Wachtmeifter
Keßler, Starke, Hofmann, die Huſaren Goßmann,
Jobs, Reſerviſt Oberleutnant d. Reſ. Englän-der, Leutnant Harrh Graf v. Plauen, Feldzahlmeiſter Ball,
Vigewachtmeiſter Altgelt, Sergeant Biermann,
woffizier Apelt.

Aus den Kreiſen Liebenwerda, Schweinitz und den
Nachbargebieten wurden mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet:
Stabsarzt d. Reſ. Dr. Dorſch, bisher Kreisarzt in Herzberg,
Vizewachtmeiſter Lau rig aus Herzberg, Feldmagazin Direktor
Protze aus Elſterwerda, Unteroffizier Lehrer Max Köhler
aus Oehna, Leutnant Redlich aus Lugau, Feldwebel Alex
aus Altdöberxn, Feldwebel Kolb a aus Lipten, Unterarzt Dr. Hel-
mut Rothe, Leutnant Hans Rothe, Leutnant Erich Rothe,
drei Söhne des bekannten Seminardirektors Rothe in Altdöbern,
Feldwebel Maſchke aus Gohra, Vizefeldwebel Lehrer Schmidt
aus Sallgaſt, Feldwebel Krüger aus Fiſchwaſſer, Trompeter
Willi Thiele aus Dobrilugk.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld wurden durch Verleihung des
Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet: Rittmeiſter a. D. Kammerherr
v. Velt heim aus Oſtrau, Leutnant d. Reſ. Ras mus aus
Söllichau, Rittmeiſter d. Reſ. Paatz aus Pouch, Unteroffizier
d. Reſ. Heerwald aus Gräfenhainichen, Unteroffizier Bar
thel aus Greppin, Trompeter-Sergeant Nitſche aus Röſa,
Sergeant Zieſche aus Düben, Sergeant Propſthayn, Reſ.
Koitzſch und Gefreiter d. Reſ. Schlunk aus Bitterfeld.

Zwei Söhne des Sanitätsrats Dr. Karl Werner in Jeßnitz,
Aſſiſtenzarzt Karl Werner und Unterarzt Ernſt Werner,
haben das Eiſerne Kreugz erhalten. Ferner iſt der von Jeßnitz
gebürtige Unteroffizier Franz Olberg mit dieſem Ehrenzeichen
bedacht worden.

Das Eiſerne Kreuz an den Herzog von Meiningen.
Der Kaiſer hat dem Herzog von Meiningen aus Anlaß des

tapferen Verhaltens der Landeskinder des Herzogs im jetzigen
Feldzug das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen.

Höchſtpreiſe.
Der Greizer Gemeindevorſtand hat ſich an die

Landesregierung gewendet mit dem Erſuchen, Höchſt
preiſe für Kartoffeln für Reuß ä. L. feſtzuſetzen und
beim Bundesrat dahin vorſtellig zu werden, daß das
ganze Reich Höchſtpreiſe für Kartoffeln vorgeſchrieben erhält.

Unter-

E. Sonnabend den 31. Oktober.
beginnt der Verkauf meiner diesjährigen, von meiner werten Kundschaft stets geschätzten

Herbst-Sonder- Angebote 1914.
Damen Leibwäsche Bettwäsche Tischwäsche Handtücher Wischtücher
Bettzeuge Bettdecken Bade- Artikel Gardinen Teppiche Steppdecken.
Die auf besonderen Tafeln ausgelegten Warenbestände sind zum grössten Teil im Frühjahr schon für Herbstlieferung abgeschlossen,

Preise u ganz ausser gewöhnlich vorteilhaft.

Die Stadt Greiz hat den Ankauf größerer Mengen von Kar-
toffeln ins Auge gefaßt, um ihrer ärmeren Bevölkerung Kar
toffeln zu annehnbarem Preiſe zu vermitteln.

Kriegskreditkaſſe im Großherzogtum Sachſen-Weimar,
Für die im Großherzogtum zu gründende Kriegskreditkaſſe

haben die Städte Weimar, Apolda, Jena, Eiſenach
und Jhlmengau zuſammen 400 000 Mark gezeichnet.

Das Geld als Lebensretter.
Der Reſerviſt Stiehler aus Fraureuth wurde am 7. September

an der rechten Hand undet. Gleich darnach erhielt er
einen zweiten Schuß in die Bruſt. Die Kugel fuhr in den
Bruſtbeutel und prallte dort an dem Gelde ab. Ein Fünfmark-
ſtück, ein Dreimarkſtück und, zwei Zweimarkſtücke ſind ſtark verbogen. Durch den Aufpralk auf das Geld wurde dem Geſchoß
die Kraft derart genommen, daß nur eine geringe Wunde an der
Bruſt entſtand

Er lebt noch.
Vor einigen Wochen wurde amtlich und auch vom Feldwebel

nach Hermannsgrün bei Greiz gemeldet, daß der Landwehrmann
Beierlein den Heldentod erlitten habe. Der Tod war längſt
öffentlich bekanntgegeben und die Witwe hatte ſich mit ihren
Kindern in das ſchwere Geſchick ergeben, da kommt jetzt von dem
Totgeſagten ein Lebenszeichen aus einem Brandenburger
Lazarett. Die Freude der Frau kann man ſich ausmalen, als
ſie dort den totgeglaubten Gatten bei leidlichem Wohlſein antraf.

Geheimrat Burmeſter,
der bekannte Geiger, veranſtaltet eine Konzertreiſe zu Gunſten
des Roten Kreuzes. Wie der Künſtler der „Weimariſchen Zei
tung“ mitteilt, hat er bis jetzt aus den Erträgniſſen 8600 Mark
an das Rote Kreuz abliefern können. Die Konzertveranſtaltungen
werden noch fortgeſetzt.

Hochwaſſer in Thüringen.
Die Werra führt infolge der ſtarken Regengüſſe in der

Rhön und im Thüringerwald Hochwaſſer.

g. Osmünde, 28. Okt. (Vertretung.) Durch Eintritt
des Herrn Paſtors Kleemann in den Heeresdienſt muß
die hieſige Pfarrſtelle vertreten werden. Von zuſtändiger Seite
iſt r Paſtor Deckert-Lochau mit der Vertretung betraut
worden.

g. Lochau, 28. Okt. (Aus der Gemeinde.) Jn der
letzten Sitzung der Gemeindevertreter wurde u. a. beſchloſſen,
bedürftigen Familien, deren Ernährer ins Feld gezogen ſind,
außer der ſtaatlichen Unterſtützung eine Beihilfe zu gewähren,
indem ihnen die Mietsentſchädigung gezahlt werden ſoll. Dann
machte Herr Paſtor Deckert die freudige Mitteilung, daß auf
ſeinen Antrag mit miniſterieller Genehmigung 500 Mk. aus dem
Pfarrfonds zur Unterſtützung bedürftiger Familien bewilligt
worden ſind, ſo daß mit Einſchluß der freiwilligen Sammlungen
1152,27 Mk. zur Verteilung an bedürftige Familien in den Ort-
ſchaften Lochau, Weſenitz und Pritſchöna zur Verfügung ſtehen.
Der Kriegshilfeausſchuß hat über die zweckmäßige Verteilung zu
befinden. Für die ins Feld geſchickten Liebesgaben, Strümpfe
uſw., die unter der Leitung der Frau Paſtor Deckert von den
Frauen und Jungfrauen der Gemeinden Lochau und Weſenitz
angefertigt worden ſind, gingen zahlreiche Dankſchreiben von
Kriegern an das hieſige Pfarrhaus ein. Es ſind meiſt Ange
hörige des 36. Jnf.-Regts. und des 12. Huſ.-Regts.

g. Aus dem Elſtertale, 28. Okt. (Rotlaufſeuche.) Jn
einigen Orten hier iſt die Rotlaufſeuche aufgetreten. Die mit
Rotlaufſerum geimpften Tiere ſind durchweg von der Seuche ver
ſchont geblieben.

Merſeburg, 29. Okt. Bahnbau Merſeburg
Zöſchen. Flieger Hirth. Schwindler.) Die
Genehmigung zum Bau der Eiſenbahn Merſeburg
Zöſchen, die den Beginn der unmittelbaren Verbindung Merſe-
burg Leipzig bedeutet, iſt erfolgt. Die Arbeiten ſollen
ſofort in Angriff genommen werden. Zu den Erdarbeiten wer-
den hieſige Kriegsgefangene verwendet werden. Der bekannte
Flieger Hirth traf auf ſeiner im Auto unternommenen Fahrt
nach den Kriegsſchauplätzen hier ein und fuhr heute früh mit un
bekanntem Ziele weiter. Ein geſtern hier bei einer un
bemittelten Familie Wohnung nehmender angeblicher Ingenieur
verſchwand unter Mitnahme einer goldenen Uhr mit Kette im
Werte von 80 Mk. Der Gauner wurde heute in Halle verhaftet.

Bennewitz, 28. Okt. Vom Waffendienſt zurück-
geſtellt.) Lehrer Kolbe, der ſeine Einberufung als Dol
metſcher in ein Gefangenenlager erwartete, iſt auf Antrag der
Schulbehörde wegen Unabkömmlichkeit im Schuldienſte durch
eine Verfügung des Generalkommandos bis 15. Dezember d. Js.
vom Waffendienſt zurückgeſtellt.

4 Teuchern, 28. Okt.
heutigen Herbſtmarkte waren 120 Korb- und 12 Läuferſchweine
zum Verkauf geſtellt. Da die Nachfrage rege war, wurden
gute Preiſe erzielt und der Markt war bald geräumt. Das Paar
Saugſchweine koſtete 18——30, ein Läuferſchwein 36--54 Mk. Auch
größere Mengen von Sellerie, Zwiebeln und Meerrettich wur
den umgeſetzt. Die Mandel Sellerie koſtete 0,75-—-1,00 Mk., das
Fünflitermaß Zwiebeln 75 Pfg. und die Zehe Meerrettich 15 bis
20 Pfg. Die Zuckerrübenernte geht dem Ende zu. Der

Zum Verkauf kommen grosse Posten:

(Markt. Rübenernte.) Am.
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Ertrag iſt gut, auch die Güte der Rüben befriedigt. Die Herbſt
beſtellung iſt bald beendet, obwohl die 13 Witterung viel
aufgehalten hat. Der Hamſter- und Mäuſeplage ſie
aber nicht Einhalt getan.

X Gottenz b. Gröbers, 28. Okt. (Neuer Lehrer.) Durch
die Verſetzung des Herrn Hofmann nach Schiepzig war die
hieſige Lehrerſtelle am 1. Juli d. Js. frei geworden. Sie wurde
beſetzt mit dem Schulamtskandidaten Reinhardt, der aber beim
Ausbruch des Krieges als Kriegsfreiwilliger zu den Fahnen eilte.
Seit 1. Oktober verwaltet Schulamtskandidat Claſſe die Stelle.

a. Cöthen, 28. Okt. (Jn ernſter Stimmung erfolgte
die Einſchreibungsfeier am Städtiſchen Fried-
richs-Polyhtechnikum, an der der Lehrkörper und der
größere Teil der älteren Studenten teilnahmen. Es hatten ſich
30 neue Studierende gemeldet, von denen aber 6 als feindliche
Ausländer nicht zugelaſſen werden konnten. Von den alten Be
ſuchern, die im letzten Semeſter die ſtattliche Zahl von 582 er
reicht hatten, können allerdings die wenigſten im gegenwärtigen
Kriegsſemeſter ihr Studium aufnehmen. Von den 182 Ange
hörigen fremder Staaten fallen 183 Untertanen feindlicher
Staaten ganz weg, aber auch die Angehörigen neutraler und be
freundeter Staaten können ihr Studium nur ausnahmsweiſe
fortſetzen, da ſie meiſt zum Militärdienſt eingezogen wurden.
Von unſeren 400 Deutſchen ſind etwa 250 bei den Waffen, eine
weitere Anzahl muß Angehörige in der Induſtrie vertreten und
kann deshalb das Studium nicht fortſetzen, ſo daß im ganzen
auf etwa 100 Hörer und Studierende gerechnet wurde. Es haben
ich bis jetzt einſchließlich der Neumeldungen etwa 60 Hörer zur

ortſetzung des Studiums gemeldet, weitere werden im Laufe
der nächſten Woche noch erwartet. Nach der Verpflichtung der
Neuangemeldeten durch Handſchlag ergriff der Direktor noch-
mals das Wort, um der für das Vaterland gefallenen 12 Poly-
techniker ehrend zu gedenken. Dann verkündete er noch. daß
der Regierungskommiſſar Dr. Rammelt Deſſau, Dozent
Dr. Bader und 12 Polhtechniker mit dem Eiſernen Kreuz aus
gezeichnet wurden.

x Jeßnitz, 28. Okt. (Kriegskrankenpflege.) Zur
Sammlung des Kreisausſchuſſes vom Roten Kreuz wurden bis
jetzt 76 607,24 Mk. gezahlt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 29. Oktober.

Das Eiſerne Kreuz.
Wehrmann Alexander Kurzeja beim Landwehr-

Jnf.-Regt. Nr. 36, Jngenieur der Halleſchen Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, hat in den Kämpfen in Frank
reich am 17. d. Mts. das Eiſerne Kreuz erhalten.

Auch der zweite im Felde ſtehende Sohn des Magiſtrats
fekretärs C. Fiſcher, der Poſtaſſiſtent Max Fiſcher,
Unteroffizier bei der Korps-Fernſprech- Abteilung des
4. Armeekorps, hat das Eiſerne Kreuz erhalten.

Das Eiſerne Kreuz in drei Geſchlechtern.
Der Leutnant im Bad. GrenadierRegt. Nr. 110 Hans-

Heinrich Rogge aus Halle, 17jährig, hat, nachdem er
verwundet worden iſt, das Eiſerne Kreuz erhalten. Nun
mehr iſt das Eiſerne Kreuz in drei Geſchlechtern der
Familie vorhanden: ſein Vater, Major Rogge, Kom-
mandeur einer Munitions-Kolonnen- Abteilung, erhielt es
cm 22. September; ſein Großvater, Hofprediger a. D.
D. Rogge in Potsdam, im Feldzuge 1870/71. Auch der
Großvater mütterlicherſeits, der verſtorbene Profeſſor
Richard von Volkmann, erhielt es 1870.

Vom Roten Kreuz.
Auf die im Anzeigenteil vom Mobilmachungsausſchuß des

Roten Kreuzes erlaſſene Aufforderung um erneute Liebesgaben
möchten wir beſonders aufmerkſam machen. Von den zahlreich
eingegangenen Dankſchreiben werden wir einige noch ver
öffentlichen.

Der Miniſter des Jnnern über die Zahlung der Familien-
unterſtützungen.

Man ſchreibt uns: Der Miniſter des Jnnern hat ſich ver
anlaßt geſehen, auf die Beſtimmungen des vierten Abſatzes des
8 10 des Geſetzes, betreffend die Unterſtützung von
Familien in den Dienſt eingetretener Mann
ſchaften, vom 28. Februar 1888 (4. Auguſt 1914) hinzuweiſen,
wonach die Unterſtützungen dadurch nicht unterbrochen werden,
daß die in den Dienſt Eingetretenen als krank oder verwundet
zeitweilig in die Heimat beurlaubt worden ſind. Handelt es ſich
um Kriegsteilnehmer, die nicht wieder felddienſtfähig geworden
ſind, ſo unterliegt es keinem Bedenken, die Familienunter-
ſtützungen im Falle des Bedürfniſſes ſolange weiterzahlen zu
laſſen, bis die betreffenden Kriegsteilnehmer in den Genuß einer
Militärrente treten, d. h. bis zu dem Zeitpunkte, zu welchem ſie
den erſten Betrag der Militärrente tatſächlich abheben. Jn
gleicher Weiſe ſollen auch den Hinterbliebenen der im Kriege
Gebliebenen oder infolge einer Verwundung oder Kriegsdienſt-
beſchädigung Verſtorbenen die Kriegs-Familienunterſtützungen

Vom 31. Oktober bis 7. November gewähre ich auf die nicht zum Sonder Verkauf gestellten fertigen Waren 10 Rabatt.

Weddy-Pönicke 9 Leipzigerstraße 6.
Halle-Saale,
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r gewährk werden, m r auf Grundlitär-Hinterbliebenengeſe tſächli ur Heb langeVei S t Zahlung der Deilitatbezüge en einer
Rückforderung der Familienunterſtützungen abgeſehen werden.

Zigarren!
Jn Belgien auf Tunnel und Brücken,
De ſt spr h e rm galt

mancher aus alle,Dem auch Zigarren ſind alle.
Jm Saalkreis bei Wörmlitz zu ſtehen,
Das mag ja nun noch gehen,
Doch in dieſem neuen Land
Da ſchreibt man mit anderer Hand!
Auch hier Gottes Sterne leuchten
Doch iſts nicht ſchön, im feuchten
Gras und im Graben liegen,
Hier ſtechen andere Fliegen!
Patrouillen gehen und rauchenDas kann der Landſturm brauchen.
Drum ſchickt Zigarren viel
Für meine Kameraden!

Hermann Rühl.
Von der Univerſität Halle.

Wie wir hören, iſt mit der Vertretung des Ordinariats der
pathologiſchen Anatomie an der Univerſität Breslau für
dieſes Semeſter der Privatdozent Dr. med. Karl Juſt i von der
Univerſität Halle beauftragt worden.

Wiederherſtellung des Rathauſes in alter Schönheit.
Jm ſtädtiſchen Haushaltplane für 1912 bereits iſt eine

größere Summe für bauliche Veränderungen am Rathauſe ein
geſtellt worden. Es handelt ſich darum, daß die dem Markte zu
gekehrte Front des Rathauſes, das Zeuge und Schauplatz einer
geſchichtlich reichen Vergangenheit iſt, wieder in alter Herrlich
keit entſteht. Nun hat der Bauausſchuß in ſeiner geſtrigen
Sitzung beſchloſſen, daß die bauliche Frontänderung zwiſchen dem
Turm und dem Südgiebel vom nächſten Jahre ab nach und nach
vorgenommen wird durch Wiederherſtellung des früheren Zu
ſtandes, ferner, daß die Läden und der Aufbau über der Säulen
halle beſeitigt werden. Der Bauausſchuß ſtimmte auch noch
dem Landerwerb an der Linden- und Liebenauer Straße
und zur Magdeburger Straße zu.

Militäriſches. Die Fähnriche Hildebrandk, Spikta,
Klebs, Reſch, Rawald, Frommknecht im Füſil.Regt.
Nr. 86 wurden zu Leutnants, vorläufig ohne Patent, befördert.
Ferner wurden befördert: Oberleutnant der LandwehrKavallerie
2. Aufgebots Claaßen (Halle) zum Hauptmann; die Vigze
wachtmeiſter Richter, Stünkel (Halle) des Feldart.Regts.
Nr. 75 zu Leutnants der Reſerve; Leutnant Gräbner (Halle)
des GardeLandw.Trains 2. Aufgebots, jetzt bei der Garde-
TrainErſatzabteilung, zum Oberleutnant; Oberleutnant der
Landwehr a. D. Boeddinghaus (Halle), zuletzt der Land
wehrkavallerie 2. Aufgebots (II Altona), zum Hauptmann.

Aus der Domgemeinde. Zur Feier des Reformations-
feſtes findet Sonntag, den 1. November, abends 6 Uhr, in der
Domkirche ein liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des
Domkirchenchors ſtatt. Der Chor wird dabei Motetten von inck,
Weber, Rohde u. a, vortragen, wie ſie der Erinnerung an die
Reformation unter der gegenwärtigen Kriegszeit entſprechen.

BVaterländiſche Männergeſangsvereinigung Halle (Saale)
1914 (Leitung: Konſervatoriumsdirektor Bruno Heydrich).
Die dritte vaterländiſche Wohltätigkeitsveranſtaltung mit neuem
ernſten Programm iſt für den Totenſonntag, den 23. November,
geplant. Die Proben finden regelmäßig bis auf weiteres Frei
tags 289 Uhr im Konſervatorium, Gütchenſtraße 20, ſtatt. Neu
anmeldungen von Sängern werden täglich im Sekretariat des
Konſervatoriums ſowie an den Uebungsabenden entgegen
genommen.

Leo Erichſen über „Die Länder und Völker des Welt
kriegs“. Man ſchreibt uns: Unter den vielen Kriegsvorträgen
der Gegenwart dürfte der Vortrag des auch in unſerer Stadt aufs
beſte bekannten Vortragenden Leo Erichſen, der am nächſten
Montag ſtattfindet, mit an erſter Stelle ſtehen. Leo Erichſen
hat als Journaliſt, als Forſcher und als Vortragsredner die
ganze Welt bereiſt und kennt namentlich Europa, die Länder des
Mittelmeeres, Sibirien, Japan, Kiautſchau aus eigener An
ſchauung. Er greift aus der Fülle von Einzelbeobachtungen und
perſönlichen Erlebniſſen das Weſentliche heraus, um ſcharf um
riſſene Charakterbilder der einzelnen Völker und Länder zu
geben. Der Vortrag wurde bisher in einer Reihe deutſcher
Großſtädte mit größtem Beifall aufgenommen und von der Preſſe
derart glänzend beurteilt, daß ſich Leo Erichſen veranlaßt ſieht,
den Vortrag in ſämtlichen Städten zu wiederholen. An den
Vortrag ſchließen ſich etwa 80 hochintereſſante Lichtbilder,
die zum Teil aus Aufnahmen des Generalſtabes beſtehen. Karten
bei Heinrich Hothan.

Wem gehören die Brotbeutel? Bei zwei Mädchen, die
geſtändig ſind, aus Grundſtücken der Blumenthalſtraße, Branden
burger und Kronprinzenſtraße Brötchen entwendet zu haben,
ſind zwei Brötchenbeutel gefunden worden, deren Eigentümer bis
jetzt nicht ermittelt werden konnten. Ein Brötchenbeutel iſt aus
buntem Kattun mit weißen Streifen und ziemlich groß. Der
andere iſt aus weißem Futterſtoff gefertigt und ſehr ſchmal. Die
Eigentümer wollen ſich auf Zimmer 20, Kriminalabteilung, Dreh
hauptſtraße Nr. 6, melden.

Halleſche Tageschronik. Jn einer Wohnung der Tor
ſtraße entſtand ein Gardinenbrand. der bereits vor Ein
treffen der Feuerwehr gelöſcht war. In der vergangenen
Nacht ſchlug eine Bewohnerin der Straße Schlamm zwei Fenſter
ſcheiben eines dortigen Grundſtückes ein, weil ihr der Eintritt
verwehrt wurde. Sie zog ſich dabei derartige Verletzungen
an beiden Händen zu, daß die Ueberführung der „Dame“ nach
der Königlichen Klinik erfolgen mußte.

Vereins-Anzeiger.
Bürger-Rettungs-Jnſtitut. Monatsverſammlung am 3. November

6 Uhr im „Ev. Vereinshaus“,

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Morgen abend 8 Uhr als erſte MozartOper in dieſer Spielzeit:8 m Die muſilalſſche
Leitung führt Kapellmeiſter r ann ns

aven.

Bernhard Bötel, Kammerſänger Franz arz, Friws und die ma

dieſer Vorſtellung haben ar 0Gültigkeit. Die nächſte Volksvorſtellung findet Sonntag nach-mittag 336 Uhr mit Paul Heyſes eher deſſen r
n dieü Igrei sr n ſo erfolgreich iſt

des
n.

ſtandes und

in Starthecter nd Jliors

Thalia Theater. Die Aufführung von Flotows anmutigem
und heiterem Werke „Martha“ am Sonntag durch das Stadt

theater wird 8 Uhr beginnen. BVilletts zum Preiſe von
0,55 Mk., 0,80 Mk., 1,05 Mk. und 1,5 Mk. einſchließlich der
Segen Billettſteuer ſind an der Tages und Abendkaſſe des

Stadtthea
ters und in den Zigarrengeſchäften Steinerelet

recherMarkt, Steinb Jasper, ße, Guſtavietzke, Geiſtſtraße, Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße, Oswald
Wiesner, Poſtſtraße, zu haben. Die Beſetzung iſt genau dieſelbe
wie bei den Aufführungen im Stadttheater m denſelben erſten
Kräften, wie Alice von Boer, Frieda Gollmer, Kammerſänger
Fran Schwarz und Bernhard Bötel.

Profeſſor Henry van de Velde hat ſeine Stellung als
Leiter der Großherzoglichen Kunſtgewerbeſchule in Weimar
niedergelegt. Profeſſor van de V iſt Belgier. Seit
nahezu 15 Jahren wirkte er in Weimar.

Leier und Schwert.
Unter ähnlichen Umſtänden wie Theodor Körner als Sängerund Held iſt, e berichtet, auch Hermann Löns gefallen.

Man könnte ihn einen Propheten unter den Dichtern nenenen;
denn in ſeinen zahlreichen, meiſt m „Kleinen Roſengarten“
(Jena Diederichs 1911) enthaltenen Soldatenliedern ſcheint er
nicht nur den bevorſtehenden Krieg, ſondern auch ſeinen Helden
tod geahnt zu haben. Leider hat Löns nicht mehr erlebt, wie
ſein heißgeliebtes deutſches Vaterland mit England, der Wurzel
alles Uebels, ins Gericht geht, aber er hat es wenigſtens im
Geiſe geſchaut. Das folgende volkstümliche Liedchen möge dies

geigen: mMatroſenlied.
Heute wollen wir ein Liedlein ſingen.
Trinken wollen wir den kühlen Wein,
Und die Gläſer ſollen dazu klingen,
Denn es muß, es muß geſchieden ſein.

Gib mir deine Hand,
Deine weiße Hand,

Leb wohl, mein Schatz, leb wohl,
Denn wir fahren gegen Engelland.
Unſre Flagge, und die wehet auf dem Maſte,
Sie verkündet unſers Reiches Macht;
Denn wir wollen es nicht länger leiden
Daß der Engliſchmann darüber lacht.

Gib mir deine Hand,
Deine weiße Hand,

Leb wohl, mein Schatz, leb wohl,
Denn wir fahren gegen Engelland.
Kommt die Kunde, daß ich bin gefallen,
Daß ich ſchlafe in der Meeresflut,
Weine nicht um mich, mein Schatz, und denke:
Für das Vaterland da floß ſein Blut

Gib mir deine Hand,
Deine weiße Hand,

Leb wohl, mein Schatz, leb wohl,
Denn wir fahren gegen Engelland.

Heer und Flotte.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Großes Hauptquartier, den 14. Oktober 1914. Befördert: zu
Leutnants, vorläufig ohne Patent: die Fähnriche: Hildebrandt,

Spitta, Klebs, Reſch, Rawald, Frommknecht i. Füſ.
Regt. 36, e v. Sybel im Huſ.Regt. 10, x Schettler, Meher im
Feldart.Regt. Nr. 4, Brand, Schellenberg im Feldart.Regt.
Nr. 40; zu Fähnrichen: die Unteroffiziere: Schilling im
Jnf.-Regt. Nr. 27, Lehrmann in d. Train-Abt. Nr. 4;

Korſchel, Gefreiter in d. TrainAbt. Nr. 4; zu Hauptleuten:
die Oberleutnants: Meyer d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Sten
dal), jetzt im Jnf.-Regt. Nr. 27, Claaßen d. Landw.Kab.
2. Aufgeb. (Halle a. S.), Weißenborn d. Landw.-Feldart.
2. Aufgeb. (Halberſtadt), Lindau d. Landw.Feldart. 2. Aufgeb.
(Magdeburg); zu Leutnants der Reſerve: die Vizefeldwebel:

Müller (Aſchersleben), Albrecht (Sangerhauſen), x Bieder
mann (Halberſtadt), Meher (I Hamburg), Höhndorf (Naum
burg a. S.) d. Jnf.-Regts. Nr. 27, die Vigewachtmeiſter:

Richter, Stünkel (Halle a. S.), d. Feldart.Regts. Nr. 75;
zidm Oberleutnant der Leutnant Gutknecht d. Reſ. d. Drag.
Regts. Nr. 12 (Bitterfeld). Großes Hauptquartier, den 15. Ok
tober 1914. ördert: v. Gugita, Oblt. d. Reſ. d. Ulan.
Regts. Nr. 9 (Stendal), jetzt im Reſ.-Ulan.Regt. Nr. 2, zum
Rittmeiſter; Behm, Oblt. d. Landw. a. D. (Bernburg), zuletzt
d. Landw.Kav. 1. Aufgeb. (Bernburg), zum Rittm. Großes
Hauptquartier, den 16. Oktober 1914. Befördert: zu Ober
Ieutnants: die Leutnants: Duckſtein (Deſſau), x Gräbner
(Halle a. S.) d. Garde-Landw.Tvains 2. Aufgeb., dieſe zwei
jetzt bei d. GardeTrainErſ.-Abt., x Aierle, Lt. d. Landw.Jnf.
1. Aufgeb. (Gera), Krauſchitz (I Braunſchweig), Leutnant d.
Landw. a. D., zuletzt d. Landw.Feldart. 2. Aufgeb. (Mühlhauſen
i. Thür.); zum Leutnant der Reſerve: Gribkowski (Eiſenach),
Vizefeldwebel. Großes Hauptquartier, den 17. Oktober 1914.
Befördert: zu Hauptleuten: der Oberleutnant a. D. Schu
mann (Altenburg), Oblt. d. Reſ. a. D., zuletzt d. Reſ. d. Feldart.
Regts. Nr. 75 (Altenburg), die Oberleutnants d. Landw. a. D.:

Graßhoff (Halberſtadt), zuletzt d. Landw.Fußart. 2. Aufgeb.
Halberſtadt), Boeddinghaus (Halle a. S.), zuletzt d. Landw.
Hav. 2. Aufgeb. (II Altona), Boetel (Halberſtadt), zuletzt d.
Garde-Landw.Trains 1. Aufgeb. (Halberſtadt).

Aus dem Gerichtsſaal.
Das Kriegsgericht in Erfurt

eſchäftigte ſich mit zwei eigenartigen ſchweren Fällen. Ume zu können, brannte Ter Wehrmann Ernſt Wolff des

re Regiments zu Pferde Nr. 2 in Langenſalza am 6. Sep
tember d. J. durch und blieb länger als ſieben Tage in Gotha.
Da dieſes unerlaubte Entfernen während des Feldzuges vorkam,
gelangte der ſchärfere Paragraph des Milikärſtrafgeſetzbuches
zur Anwendung. Das Urteil lautete auf ſieben Monate Ge

e ucht,Urkundenfälſchung und ſchweren

Ehrverluſt, zur Verſ.W Entfernung aus dem Heere verurteilt. Während
einer bei Erfurt vorgenommenen Uebung hatte Steinbrecher ſich
am 5. September 1908 von ſeinem Truppenteil entfernt und hatte
unter dem Namen Ernſt Teichmann geheiratet, ferner hatte er
in Nöda und bei Artern Zivilkleider, ſowie ein Rad im Werte
von 100 Mk. geſtohlen. Erſt im Juli 1914 konnte die Feſtnahme
des Fahnenflüchtigen erfolgen.

Jagdliches.
Holzjagh. Herr Forſtmeiſter Weſtermeier veranſtalteteam Se g in den Königlichen Waldungen zu Burgliebenau

eine Holzjagd, an der 12 Herren teilnahmen. Erlegt wurden
59 Haſen, 14 Faſanenhähne, 1 Kaninchen und eine Waldſchnepfe.

„Kirchliche Nachrichten.
Domkirche: Freitag den 30. Oktober abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde; Domprediger Konſ.-Rat Joſephſon.

Börſen- und Handelsteil.
Kaliſyndikat.

Dem kurzen Drahtbericht über die Generalverſammlung am
27. Oktober mögen hier noch einige weitere Mitteilungen folgen:

Nach Eröffnung der Geſellſchafterverſammlung gedachte der
Vorſitzende des Aufſichtsrats des Kaliſhndikats, Herr Geheimrat
Kempner, der im Kriege gefallenen Shndikatsbeamten; die
Verſammlung erhob ſich zu ihren Ehren von den Sitzen. Die
Direktoren Schüddekopf und Forthmann erſtatteten den
Geſchäftsbericht. Jn der Zeit vom 1. Auguſt 1918 bis 15. Ok
tober 1913 wurden zuſammen 12 404 000 D.-Ztr. Kaliſalze ab
geſetzt. Jn der gleichen Zeit dieſes Jahres betrug der Abſatz
4 004 000 D.-Ztr., ſo daß alſo gegen das Vorjahr infolge des
Krieges ein Abſabrüdgana von 8 400 000 D.Ztr. entſtanden iſt.
Dieſer Rückgang iſt beſonders im Auguſt wegen des Wagen
mangels eingetreten. Der September hat bereits wieder 45 Proz.
des September Abſatzes 1913 gebracht, und für Oktober werden
etwa 50 Proz. des gleichen Monats 1913 erwartet. Dem Werte
nach beträgt der Abſatzrückgang in den erſten neun Monaten
dieſes Jahres 16 900 000 A. Es iſt zu hoffen, daß die deutſche
Landwirtſchaft und diejenige der benachbarten neutralen Länder
in den Monaten November und Dezember die Düngung der
jenigen Aecker nachholen wird, die bisher wegen des Wagen
mangels nicht gedüngt werden konnten. Nach den feind
lichen Staaten werden Kaliſalze weder direkt
noch indirekt geliefert. Das Ueberſeegeſchäft, das in
der erſten Zeit nach Ausbruch des Krieges faſt völlig unterbrochen
war, hat e in letzter Zeit erfreulicherweiſe wieder belebt. Die
Geſellſchafterverſammlung nehmigte einſtimmig die Auf
nahmeverträge mit den Gewerkſchaften Dön ges und
Coburg und den Bergwerksgeſellſchaften Rehershauſen
und Germania. Sie gab ihre Zuſtimmung für die Aufnahme
neuer Schächte von Geſellſchaftern, die dem Kaliſhndikat bereits
angehören, wie Heiligenroda, Carlsfund, Beienrode und Lud
wig II. Die Stammeinlagen der Bergbaugeſellſchaft
Wilhelmine, der Mansfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Geſellſchaft und der Gewerkſchaften Theodor
und Heiligenroda wurden erhöht, weil dieſe Werke höhere Be
teiligungsziffern erhalten haben.

In der GEeſellſchafterverſammlung vom 26. Auguſt war be
ſchloſſen worden, daß denjenigen Werken des Kaliſhndikats, die

wegen Wagenmangels oder aus anderen durch den Krieg ent
ſtandenen Gründen nicht zu liefern in der Lage ſeien, ein Aus
gleich gewährt werden ſollte. Zu dieſem Zwecke wurden Richt
preiſe für jede einzelne Salzgruppe feſtgeſetzt. Die liefernden
Werke erhalten für ihre wirkliche Beteiligung die vollen Erlös-
preiſe, während ſie für diejenigen Mengen, welche ſie über ihre
Beteiligung hinaus liefern, nur die beſchloſſenen Richtpreiſe be
kommen. Der Betrag des Unterſchiedes zwiſchen Richtpreiſen und
Erlöspreiſen fällt denjenigen Werken zu, die nicht zu liefern in
der Lage ſind. Dieſer Ausgleich wurde erfreulicherweiſe nach
längerer Ausſprache unter Zuſtimmung aller anweſenden Geſell
ſchafter für die Monate November und Dezember erneuert.

Berliner Elektrizitätswerke. Das Ergebnis ermöglicht
der auf den 2. Dezember einzuberufenden Generalverſammlung
nach den in gewohnter Höhe vorgenommenen Abſchreibungen
wieder die Verteilung einer Dividende von 436 Prozent auf
20 Millionen Mark Vorzugsaktien und von 12 Prozent auf
44,1 Millionen Mark Stammaktien vorzuſchlagen.

Wochenmarkkberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 20. bis 26, Oktober in Mark pro 100 Kg.

Kartoffeln gan u rKreis Speiſe utter und Heu ſt r T r
ware Fabrikware

Salzwedel 6,00 6,40 2Halberſtadt, Land 7 7 7 1,40Wernigerode 7,00 10,00 7 6,00 7,00 5,00 3,25Liebenwerda 7,00 5,00 8,50 7,00 3,60 3,00Torgau 6,50 5.00-—6,00 2Halle, Stadt 7,00 8,00 7.00-8,00 8,00-4,00 2,20—3,80
Grfſch. Hohenſtein] 6,00--8,00 2 6,00 7,00 8,75 4,50 2,00--8,00

Bemerkungen Weizenſtroh, Maſchinendruſch, gepreßt ab Scheune

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 28. Oktober. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof und Genoſſenſchaftsbutter
Ia. Qual. 149--143 IIa Qual. 132--140 .4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 90,00 92,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 92,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 92,00 94,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 92,50--94,00 Speck: leb
hafte Nachfrage.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendieuſtes für

Freitag, 30. Oktober Trübes, kühleres Wetter mit Niederſchlägen.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 33. Oktober Zeitweiſe aufheiternd,

meiſt wolkig bis trübe, mild, Regenfälle,.

W Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines; G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
e

Liebesgaben.
J allen Aufrufen, die in Zeitungen wegen des Verſandes

von Liebesgaben an die im Felde ſtehenden Truppen erlaſſen
werden, befindet ſich immer wieder auch Schokolade aufgeführt.
z faſt allen Briefen, die unſere tapferen Soldaten an ihre

ieben daheim ſchicken, bitten ſie immer und immer wieder um
Schokolade. Dieſer Wunſch iſt durchaus verſtändlich, wenn man
den der Schokolade innewohnenden großen Nährwert berückſichtigt.
Die Wiſſenſchaft lehrt es und die praktiſchen Erfahrungen in
Manövern und verſchiedenen Feldzügen haben es bewieſen, welche
außerordentliche Bedeutung der Schokolade und dem Kakao infolge
ihres Nährwertes für den im Felde ſtehenden Soldaten zuſteht.
Verſuche im r Heere haben ergeben, daß der Nähr-
wert der Schokolade fünfmal ſo groß iſt wie der von Rindfleiſch.

Die Schokolade verdankt ihre Wertſchätzung dem Umſtande,
daß einerſeits der darin enthaltene Kakao alle zur Ernährung
des Menſchen notwendigen Beſtandteile, alſo Fett, Eiweiß und
Stärke enthält und daß andererſeits der mit dem Kakao ver
bundene Zucker, deſſen Bedeutung für marſchierende Truppen
allgemein bekannt iſt, ein wich Muskelbildner iſt. Außerdem
aber iſt eine nicht zu ſüße kolade ein ganz vorzüglicher

e 7nter dieſen Umſtänden iſt es kein Wunder, daß die von
vielen deut chen Schokoladefabriken, meiſt von der Firma Gebr.
Stollwerck in Köln in den Handel gebrachten Feldpoſtbriefe mit
Schokolade und Pfeffermünz einen außergewöhnlichen Anklang
bei allen denen geſrn en haben, die ihren Lieben im Felde etwas
Gutes zukommen laſſen möchten. Wir verweiſen auf die Anzeige
genannter Firma in unſerer heutigen Nummer, die alles Nähere
über dieſe Packungen enthält.

imn
iſt
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Cetzte Draht und Fernſprech-

Nachrichten.der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Deutſche Erfolge im Weſten und Oſten.

Unſer Angriff ſüdlich Nieuport gewinnt langſam an
Boden. Bei Ypres ſteht der Kampf unverändert. Weſtlich
Lille machten unſere Truppen gute Fortſchritte. Mehrere
befeſtigte Stellungen des Feindes wurden genommen,
16 engliſche Offiziere und über 300 Mann zu Gefangenen

gemacht und vier Geſchütze erobert.
Engliſche und franzöſiſche Gegenſtöße wurden überall abge
wieſen. Eine vor der Kathedrale von Reims aufgefahrene
franzöſiſche Batterie mit Artilleriebeobachter auf dem Turm
der Kathedrale mußte unter Feuer genommen werden. Jm
Argonnenwalde wurden die Feinde aus mehreren Schützen
gräben geworfen und einige

Maſchinengewehre erbeutet.
Sädweſtlich Verdun wurde ein heftiger franzöſiſcher An
griff zurückgeſchlagen. Jm Gegenangriff ſtießen unſere
Truppen bis in die feindliche Hauptſtellung durch, die ſie

in Beſitz nahmen. Die rFranzoſen erlitten ſtarke Verluſte.
Auch öſtlich der Moſel wurden alle Unternehmungen des
Jl die an ſich ziemlich bedeutungslos waren, zurück-
gewieſen.

Auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatze befinden ſich
unſere Truppen im fortſchreitenden Angriff. Während der
letzten Wochen wurden hier
13 500 Ruſſen zu Gefangenen gemacht, 30 Geſchütze und

39 Maſchinengewehre erbeutet.
Auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz hat ſich die Lage

ſeit geſtern nicht geändert. (W. T. B.)

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Aus Paris wird nach dem „B. T.“ der „Aftenpoſten“ unterm

28. Oktober u. a. telegraphiert: Die Schlacht bei Nieuport iſt
wahrſcheinlich die furchtbarſte, dies jemals ſtattgefunden hat.
Städte und Brücken wurden erobert und zurückerobert, oft acht
mal hintereinander, unter ſchweren Artilleriekämpfen und

unglaublich großen Verluſten.
Die Deutſchen werfen über Berge von Leichen wieder un

immer wieder neue Truppen in die Kampflinie hinein. Brügge
iſt buchſtäblich eine tote Stadt.“

Der „Times“Korreſpondent ſchildert, wie dem „L.-A.“ aus
Notterdam gemeldet wird, eine Epiſode des Kampfes an der
Yſer wie folgt: Als es dunkel wurde, hörte das Kanonengebrüll
auf, und plötzlich ertönte ein ſcharfes Pfeifen, und im Nu ſtanden
die Wäldchen, welche vorher mit Petroleum begoſſen
waren, in Flammen, über die Landſchaft verbreitete ſich eine helle
Glut, und maſſenhaft ſprangen die deutſchen
Soldaten aus einem Rübenfeld hervor, das etwa
400 Meter von den Schützengräben entfernt lag, ſingend und
unter Hörnerſchall ſtürmten ſie vorwärts nach den engliſchen
Stellungen. Sie glaubten, die Engländer überrumpeln zu
können, aber dieſe waren nicht unvorbereitet und eröffneten ein
ſchreckliches Feuer. Der Kampf, der ſpäter immer näher geführt
wurde und ſchließlich zum Handgemenge wurde, bot beim Licht
des brennenden Gehölzes einen geſpenſterhaften Anblick.

Zu den deutſchfeindlichen Krawallen in Deptford.
London, 29. Okt. (Reutermeldung.) Am 27. Oktober

ließ der Polizeirichter von Deptford unter der Bedingung
künftigen Wohlverhaltens einen Soldaten frei, der in
Uniform an den gegen die Deutſchen gerichteten Aus-
ſchreitungen teilgenommen hatte und von der Polizei im
Schlafzimmer eines geplünderten Hauſes im Beſitz eines
geſtohlenen Ringes und einer geſtohlenen Uhr verhaftet
war. „Daily Chronicle“ kritiſiert das Urteil ſcharf und
ſchreibt, es ſei faſt eine direkte Ermutigung des Ver-
brechens. Die Militärbehörden könnten weitere Schritte
tun und hätten hoffentlich eine beſſere Vorſtellung von der
Ehre der Armee als der Polizeirichter von der Ehre der
Nation. (W. T. B.)

Prinz Moritz von Battenberg geſtorben.
London, 29. Okt. Prinz Moritz von Battenberg, ein

Bruder der Königin von Spanien, iſt geſtorben. (W. T. B.)
Engländer gegen die Engländer.

Frankfurt a. M., 29. Okt. Die hieſige engliſche
Kolonie hat an Lord Roberts und das „Home Office“ in
London n Telegramm gerichtet:

Jm Namen der zahlreichen in Frankfurt und Umgebung
ſich aufhaltenden britiſchen Untertanen, die ſich ungehindert

S

Großes Hauptquartier, 29. Okt.

hier bewegen dürfen, erheben wir EGin ſpruch gegen jede harte
und ungerechte Behandlung der Deutſchen in
England die gegen alles Herkommen in unſerem Lande ver
ſtoßen würde.
Sir William H. Lindley, John M. Mackenzie, J C. Cole.

W. T. B.
Freiherr v. Skoda.

Wien, 29. Okt. Der „Wiener Allgem. Ztg.“ zufolge
hat der Kaiſer den Generaldirektor der Skodawerke, Karl
Ritter v. Skoda in Wien, in Anerkennung ſeiner hervor
ragenden Verdienſte auf kriegstechniſchem Gebiete in den
Freiherrnſtand erhoben. (W. T. B.

Lloyd George in Paris.
Rotkerdam, 29. Okt. Der engliſche Finanzminiſter

Lloyd George ſoll laut einer Meldung des „Gaulois“ in
Paris wichtige und langdauernde Beſprechungen mit den
franzöſiſchen Miniſtern Briand, Sarraut und Malvy ge
habt haben, die eigens von Bordeaux nach Paris gekommen

waren. (T.-U. 7
Der Chef der Zivilverwaltung in Lüttich.

Dresden, 29. Okt. Der ſächſiſche Amtshaupkmann
Dr. Vollmer, der Vorſtand der Amtshauptmannſchaft
Freiberg in Sachſen, wurde als Präſident der kaiſerlichen
Zivilverwaltung nach Lüttich berufen. (T.-U.

Der Aufſtand in Südafrika
greift weiter um ſich.

Amſterdam, 29. Okt. Der „Telegraaf“ meldet
aus London: Die letzten Berichte aus Südafrika lauten

ſehr ungünſtig. Es ſcheint, daß der General de Wet
gegen Botha Partei genommen hat, während
man in London ſich über die Haltung vieler anderen ein
flußreichen Mitglieder der Partei des Generals
Hertzog viel Sorge macht. Gerüchten zufolge ſollen
verſchiedene hohe engliſche Beamte durch die auf-
ſtändiſchen Buren gefangen genommen worden
ſein. (W. F. B.)

Portugal beruft ſeine Flottenreſerven.
London, 29. Oktober. Die „Times“ meldet aus Liſſa-

bon vom 26. d. M. Geſtern wurden durch Dekret alle
Klaſſen der Flottenreſerven aufgerufen. Eine Seebrigade von
600 Mann wird Anfang November nach Angola geſchickt werden,
um das dortige Expeditionskorps zu verſtärken. (W. T. B.)

öu dem italieniſch franzöſiſchen
Swiſchenfall

wird aus Mailand, 28. Oktober, dem „B. A.“ gemeldet: Der
Zwiſchenfall des von einem franzöſiſchen Torpedojäger in italieni
ſchen Küſtengewäſſern beſchlagnahmten und zunächſt nach Malta
und dann nach Biſerta geführten italieniſchen Dampfers „En
rico Millo“ wird von allen Tagesblättern lebhaft beſprochen.
Die Beſchlagnahme erfolgte am Sonnabend, den 17. Oktober, bei
Caſtro an der Küſte von Otranto, ungeachtet der lebhaften Pro-
teſte des Kapitäns, der darauf aufmerkſam machte, daß das Schiff

ſich in italieniſchen Küſtengewäſſern befinde, von
einem neutralen Hafen Almeria in Spanien nach dem
neutralen Hafen Venedig fahre und keine Kriegs-
konterbande an Bord habe, Nichtsdeſtoweniger zwang der
franzöſiſche Kommandant den italieniſchen Kapitän dazu, zunächſt
eine Seemeile weiter hinaus ins offene Meer zu fahren und dann
den Kurs auf Malta zu nehmen. Wie es ſcheint, iſt es hierbei
auch zu lebhaften Auseinanderſetzungen der
italieniſchen Mannſchaft gekommen, die den „Enrico Millo“ mit
den Waffen in der Hand beſtiegen und zu ſchießen drohten;
ein italieniſcher Matroſe ſcheint verwundet worden
zu ſein. Die Wahrheit über die Einzelheiten iſt einſtweilen noch
ſchwer feſtzuſtellen, da die engliſchen Behörden in Malta
den italieniſchen Konſul verhinderten, an ſeine
Regierung zu telegraphieren. Infolgedeſſen mußte dieſer ein
Schiff mieten und ſeine Telegramme nach Sizilien ſchicken.
Nach dem „Corriere della Sera“ hat das italieniſche Mini-
ſte rium des Aeußern ſeine Botſchafter in London und
Bordeaux beauftragt, bei den Regierungen Englands
und Frankreichs die Umſtände der Beſchlagnahme feſtzu
ſtellen und die Freilaſſung des Schiffes zu er
wirken.
Die ruſſiſche Staatsbank ſchließt ihre Räume in Warſchau.

Krakau, 29. Oktober. Die ruſſiſche Staatsbank hat nach
Meldungen einiger Blätter ihre Räume in Warſchau geſchloſſen
und iſt nach Petersburg übergeſiedelt. Die Banque d'Escompte
hat ihre Kaſſen von Warſchau nach BreſtLitowsk verlegt. Die
Barbeſtände der ruſſiſchen Staatsbank werden ſeit drei Tagen
in Panzerzügen nach Petersburg geſchafft. (T. U.)

Ein griechiſchmontenegriniſcher Handftreich
auf Albanien

Rom, 29. Oktober.
Jn gut informierten Kreiſen erklärt man, daß die Beſetzung

Valonas nicht auf eine Verabredung zwiſchen Jtalien und
Griechenland zurückzuführen iſt. Jn Wahrheit lägen die Verhält
niſſe ſo, daß die Griechen auf Veranlaſſung Eng
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lands nicht nur den Epirus, ſondern auch Valona ber
ſetzen wollten, ebenſo wie Nikita von Montenegro die albani-
ſche Stadt Skutari beſetzen ſollte. England verfolgte bei die
ſem neueſten Streich die Abſicht, Albanien, dieſe der Triple
entente unangenehme Schöpfung der Mächte, gänzlich zu zer-
ſtückeln. Jtalien wurde aber glücklicherweiſe von dem ſauberen
griechiſchmontenegriniſchen Plan noch rechtzeitig verſtändigt, und
zwar durch einen bloßen Zufall, und entſchloß ſich zu einer ſo

fortigen Landung in Valona. (T. U.)
Jtalien in Albanien.

Valona, 28. Okt. Heute vormittag hat der italieniſche
Konteradmiral Patrie mit zwei Aerzten und dem italieni
ſchen Konſul das Lager der Flüchtlinge beſucht. (W. T. B.)

Die „Brindilla“ freigelaſſen,
London, 29. Okt. Das Reuterſche Bureau meldet: Der

Oeltankdampfer! „Brindilla“, der durch den engliſchen
Kreuzer „Suffolk“ angehalten und nach Halifax gebracht
worden war, iſt freigelaſſen worden. (W. T. B.)

Nach Aden abgereiſt.
Abdis Abebag, 27. Okt. („Agenzia Stefani“) Der öſter

reichiſch ungariſche Konſul Schwimmer iſt unter franzöſi
ſchem und engliſchem Gelejt nach Djibuti und Aden ab-
gereiſt. (W. T. B.)
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Büchertiſch.
Deutſcher Humor im Kriegsjahr 191441 Zu den ſittlichen

Hräften, die das deutſche Volk in da großen Ringen um ſeine
Welkſtellung entfaltet, zit jenen Krüftwn einer beiſpielloſen Tapfer
keit und Opferwilligkeit, die ihm ſelbſt in Feindesland Bewunde-
rung erwarben, gehört auch der innere Mut, im Sturm der Er-
eigniſſe die feine Geiſtigkeit, den Scharfſinn und das köſtliche
Erbgut der Deutſchen: den Humor zu bewahren. Zu den wert
vollſten Darbietungen werden auf dieſem Gebiete jedenfalls neben
der Schilderung perſönlicher Erlebniſſe unſerer tapferen Soldaten
die wundervollen Bilder und Textbeiträge gehören, die bisher in
den Kriegsnummern der „Luſtigen Blätter“ er-
ſchienen ſind und weiterhin erſcheinen ſollen. Jn den vor uns
liegenden erſten 12 Kriegsnummern finden wir eine Fülle von
köſtlichen Darbietungen auf dieſem Gebiet. Bilder wie die
„KrüppelEntente“ von Trier, „Der Geiſt der deutſchen Armee
von Heilemann gehören jedenfalls zu dem Beſten, was auf dem
Gebiete der Jlluſtrationskunſt in den letzten Jahren in Deutſch
land geſchaffen wurde. Auch unter den Textbeiträgen ſind neben
manchem köſtlichen, treffenden Witzwort viele, die weit über die
Gegenwart hinaus Wert behalten. Das tiefergreifende Gedicht
Rudolf Presbers: „Der Brief des Grenadiers“ gehört zu den
Perlen, die allein der 11. Kriegsnummer der „Luſtigen Blätter“
einen weſentlich höheren Wert verleihen, als es in dem geringen
Preis von 30 Pfg. zum Ausdruck kommt, für den die Nummer
mit ihrem übrigen reichen Jnhalt verkauft wird. So verdienen
die „Luſtigen Blätter“ mit ihren prächtigen Kriegsnummern wirk
lich wärmſte Empfehlung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Zorn in
Lehndorf der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche amtstier-
ärztlich feſtgeſtellt iſt, wird über das Zornſche Gehöft die Gehöft-
ſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 22. Mai 1912/5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 21. bezw. 19. Stück des Regierungs-
amtsblattes von 1912 bezw. 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie
nicht für die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau
zu beachten.

Halle (Saale), den 209. Oktober 1914.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von Krosigk. (5563

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh

des Gutsbeſitzer Jasper in Eismannsdorf erloſchen iſt, wird die
unter dem 28. September d. J. über das Jasperſche Gehöft ver
hängte Sperre hiermit wieder aufgehoben.

Halle (Saale), den 29. Oktober 1914.
Der Königliche Laudrat des Saalkreiſes.

Nr. 16 033. von Krosigk. 5564
Bekanntmachung.

Auf Grund des Geſetzes vom 4. Auguſt d. J., betreffend die
Sicherung der Leiſtungsfähigkeit der Krankenkaſſen, hat das
ehe Verſicherungsamt des Saalkreiſes (Beſchlußausſchuß)
verfügt,

daß als Kaſſenbeiträge wie bisher vier vom Hundert zu er
heben ſind

und die im S 31 der Satzung vorgeſehene Familienhilfe mit
Ausnahme der Vergütung für Hebammendienſte (Abſ. 1
Nr. 4) weiter zu gewähren iſt.

Halle (Saale), den 29. Oktober 1914. (5712
Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.
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1 Mark pro Monat e
koſtet ein Probe- Abonnement auf die
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die mit den herrlichen Gedichten von Rudolf Presber und den patriotiſchen Buntbildern
von E. Heilemann, F. Jüttner, Walter Trier, W. A. Wellner ein ungeheures
Augenblicks Intereſſe erregen, aber auch fur jeden Deutſchen dauernden Wert beſitzen als

bleibendes Kulturdokument aus großer Zeit
Man abonniert in jeder Buchhandlung und bei allen Poſtanſtalten

Verlag der Luſtigen Blätter, Berlin We
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Halle-Cröllwitz, den 1. Juli 1914.

Cröllwitzer AKtien-Papferfabrik zu Halle (Saale).
Der VorstandDer Aufsichtsrat.

Dr. Heinrich Lehmann,
Vorsitzender.

Die Vebereinstimmung des vorstehenden Rechnungsabschlusses mit den ordnungsmässig geführten, von mir geprüften Büchern der Cröllwitzer Aktien
Papierfabrik bescheinige ich hierdurch.

Halle-Cröllwitz, den 16. Juli 1914. A. Peckmann. gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.

s
S t 2

Ottens. Schacht.

Spendet Liebesgaben
für unſere Truppen!

Für die von der Liebesgabenſammelſtelle des Mobilmachungs-
ausſchuſſes vom Roten Kreug den Truppen im Weſten und Oſten
übermittelten Liebesgaben, insbeſondere für diejenigen, welche
die Mitglieder des hieſigen freiwilligen Automobilkorps perſön
lich überbracht haben, ſind den Unterzeichneten Dankſchreiben in
großer Zahl, ſowohl von den Kommandeuren der betreffenden
Truppenteile als von den einzelnen Mannſchaften, zugegangen.
Wir bitten, den uns ausgeſprochenen Dank unſerer braven
Truppen auf dieſem Wege den freundlichen Spendern über
mitteln zu dürfen.

Aus den ſehr herzlich gehaltenen Dankſchreiben und aus den
mündlichen Mitteilungen der Teilnehmer an der Automobil-
expedition geht hervor, wie ſehr die Truppen vom General bis
zum Füſilier und Kanonier ſich über die Liebesgaben gefreut
haben. Es iſt deshalb in Ausſicht genommen, in einigen Wochen
eine ſolche Expedition zu wiederholen. Dazu bedürfen wir
jedoch weiterer großer Mengen von Liebesgaben.

An unſere Mitbürger in Halle und Umgegend richten wir
deshalb die Bitte, weitere Gaben, insbeſondere warme Sachen,Zigarren, Tabak, Zigaretten uſw. bei unſerer Liebesgabenſammel-
ſtelle, Neue Promenade 13, freundlichſt abzugeben. Dienſtſtundenwochentäglich 9--12 Uhr bormittags und [außer Sonnabends]
3--5 Uhr nachmittags.

Halle (Saale), den 28. Oktober 1914.Der Gorüweachuggreusichut vom Roten Kreuz.

von Krosigk., Landrat. Bngeleke, Stadtrat.
T vei der heute vor dem Königlichen Notar Herrn Juſtizrat Albert

tattgefundenen Ausloſung unſererHerzfeld zu Halle (Saale)
4 Teilſchuldverſchreibungenwurden folgende Nummern gezogen: 4, 32, 117, 218, n 340, n

ie Rückzahlung der veriuen Teilſchuldverſchreibungen erfolgtvon Senat en e an der Kaſſe der Landſchaftlichen Bauk
alle (Saale) gegen Einlieferung derbe t esſch cheinen per 1. Juli 1915 und folgenden.betreffenden See o

Halle (Saale), den 26. Oktober 1914.

Cöbejüner Porphyrwerk,
Geſellſchaft mit Haftung.

Empfehle von heute ab jeden Freitag die ſo beliebten [5700

Blut und Leberwürſtchen neP. Bauermann, Olegrinsſtraße 3. el. (323.

Hühner, Hühnwhen u. dergl.

Robert Anton, e

d geie Huſen, Kaninchen, Faſanen
und Rehwild ſowie Gänſe, Enten,

Nachdem die heute abgehaltene
dreiundvierzigſte men e Generalverſammlung die Dioidende
ür das Geſchäftsjahr1913/14 auf 62
eſtgeſetzt hat, ver en wir hiermit
ur Kenntnis, daß Dividenden-cheine Nr. H unſerer Aktien Nr. 1

bis 4500 mit 18Mk. und die Dividen-
e Nr. 3 unſerer Aktien4501 bis 4625 mit 72 Mk. vom 29.

d. Mts. ab außerbei unſerer Geſell-
ſWaftska e in Halle- Cröllwitz bei
Herrn l. F. Lehmann in Halle a. S., bei

rn. Delbrück Schickler& Co. i. Berlin,
bei r Gebrüder Schickler in Berlin,

und beider n tCreditanſtalt, Abteilung Becker& Co. in
Leipzig eingelöſt werden. (5549

HalleCröllwitz, den 27. Okt. 1914.
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.

ttens. Sehacht.
n

Freitag, den 30. Oktober
werden auf dem hieſigen Güter-
bahnhofe (Freiladegleis Weſtſeite)

3 Wagen Kartoffeln
öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verkauft. Der Verkauf
erfolgt wagenweiſe im ganzen.
Zuſchla rih vorbehalten. [5555
Königliche Güterabfertigung.
Weißkohl und Wirſing,
Kohlrüben u. Karotten
zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preis an Dr. M. Wagner.
Präſervenſabrik, Torgau. (5544

in guten Sorten habe absugeben.
50 Liter für 7.50 Mk.H. Boa e Baumſcbule

Annaburg (Bez. Halle).
Bin wieder mit
eine raten

Transport
4-u. 5 jähriger
ostprouhiveher

und ruſſiſcherdcker I Mahen kierie
in allen Jarben und Größen

r eingetroffenu. ſtelle ſelbigean ſo liden Preiſen 87
Touis Reimann,

06 Mansfelderſtr. 26. Tel. 2333.
pferde ſchert ſauber
Dit elektr. Maſchine Sehoene,

udenſtr. 49. Tel. tn s7o2

J h däniſchebelgiſcher Pferde verkauft
fmerkſam, daß mehrereltere Tee Pferde darunter ſind. e

ckH. B. Kremmer, Ken h

Pferde kuuft eAugust 7 hei ſtr. 10.
Telephon 507. 5281

Eine prima tragende belgiſche
Stute (Rappe)

zu verkaufen Franckeſtr. 17.

Ausnahme-Offerte?
Lebende Schuppenkarpfen,

nur O. 80 M. p. Pfund.
Lehonde Spieggikarpfen

in allen Grössen billigstFriedrich ranmer,
Fluss- und Seeſisech- Handlung.

Halle (Saale).

1-2 Pfund

Fischerplan 3.

Kachel-Oefen
Berliner u. Meissener ete.
C. Böhme,Gegründet T fä990
Schöne geſunde rote Eckendorf.

Runkelrüben
verkauft à Ztr. 1,10 Mk. freitat. Benau (Strecke Sommer-

bahnamtliches

Fernspr. 205

Junger, militärfreier, n
vVerwalter nn riſt eingſenden

t.Rittergut GroKreis Weißen els a. Sn 8.
J Perſonen Angebote

Veſterer, gebildeter, vielſeitig

erfahr. und geſchäftsgewandter
Landwirt ſucht während der
Kriegszeit Vertretun
Beſitzers od. Wirtſchaftsleiters,
iſt auch zur Uebernahme von zeit
weiſer Kontrolle einer Wirt
ſchaft, Beratung uſw. vezreit

Angebote unter B. N. 5396 a
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4

en ne m
p. g wagenſtr ntra e n

Kepfel wo
feld Sagan),
Gewicht maßgebend, unter Bahn

Oekonomierat
Bohnstedt, Dominium Benau
(Kreis Sorau, N.-L.) 65699
d dauerhaftes Gummiband

H. ein Neht., Gr. Steinſtr. 84.

S Flpcht zum mi
Wirth ein wgeig

Verwalter
hren. Vox ſtellung

Wriften an, O. Wie
Halle Hett

(5656 G

t baldigen

Suche zum 15. November gut-hie hlenes- durchaus a s

Kinderfräulein
r meinen z ribrigen

v cws önewerda
gri Artern (Unſtrut).

ber Avtzokaten.ver
ittwoch, den 11. 11. 14.h e h te 1 (5795

K

Stadttheater in Halle.
Freitag, den 30. Okt. 1914.

44. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Neu einſtudiert:

Dio Inttährung aus dem Pera

(Belmonte und Conſtanze).
Komiſche Oper in 3 Akten nach
Bretzner von Stephanie d. J.

Muſik von W. A. Mozart.Svpielleitung:Oberreg. Thee Raven.

Muſikal. Leitung: Herm H Wetzler.
Jnſpizient: Karl Jordan.

rſonen-Selim, gar Theo Raven.
Geliebte J. n

monte vonBande Mädchen der Boe

Konſtanza Eva Haupt
Belmonte Bernh. Bötel
Pedrillo, Bedienter

des Belmonte und
Aufſeher über die
Gärten des Baſſ lo Vnfſeher ahte r Vrnjeni.
8 Landhaus des

aſſa SEin Anführer) der war
Wachen Karl Jordan.

Klaas, ein Schiffer Schumann.
Ein Stummer Paul Jungk.Wachen Sklaven, Sklavinnen Die

Szene iſt auf demLandgute des Baſſa.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7x Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [5559
Sonnabend, d. 81. d. 31. Okt. 1914:

45. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. (einſchl.ſtädt. Billettſteuert u. Garderobegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.

Die Räuber.
Schauſpiel in 5 Akt. v. Fr. Schiller.

orzugskarten d. LiteraneneTChalia-Säle.
Sonntag, d. 1. Nov., abds. 8 Uhr

Gaſtſpiel der Oper
des Stadttheaters
bei volkstümlichen Preiſen

Martha
Romantiſch- komiſche Oper in vier
Akten von Friedrich von Flotow.

Preiſe der Plätze
Mk. 0,55, 0,80, 1,05, 1,55.

Eintrittskarten an der Kaſſe des
Stadttheaters und in den Zigarren-
geſchäften v. Steinbrecher Jasper
am Markt und Scharrenſtraße,
Guſtav Vietzke, Geiſtſtraße, Bruno

Wiesner, n traße, Oswald
Wiesner, Poſtſtraße (5560

Jdeale Büſte
ſchöne Körperform

erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit d äußerliche

Anwendung von

Jmpo ant.
unſchädlich.Be a t Geld zurück

Iyt Argen Büchſe
2. chſen, WeErfolg gen enug,

4.00. Gegen Nachna We
k. 4.50 portofrei disMag erkeite

r pnlver gara er eer Karton nur Mk. 2.00,Karton Mk. r Ge z
Nachn. portofrei Mk.Sanitas Denol,

Leipzigerſtraße I 1,Eingan t Tr berg ptr.
ein Laden.

Nur
Geöffnet täglich 8—8 Uhr,

Sonntags vormittags.

Gelegenheitskauf.
Vollſtändige

Wohnungs ;Enrichtung:
Fredensſch rank,S niban Lederſtühle,

weizugtiſch (dunkel Eiche),
chla ne anrichtuns

Küchen Enrich Zihe orn),
lurtviletts zör Se

verkauft
für 885 Mark
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25. (5708
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